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Hauptſchriftleiter: Dr. Mäatzold, Halle (Saale)

Sonnabend, 5. Auguſt 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernxuf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Das gewaltige Fiasko der Entente Offenſive
Frankreich iſt bereits geſchlagen!

Neutrale Urteile zur Kriegslage
Haag, 3. Auguſt. Der Militärkritiker des „Nieuwe

Courant“ beſpricht in einem längeren Artikel die augenblickliche
militäriſche Lage. Er iſt der Meinung, daß die erſten un
zweideutigen Vorzeichen eines gewaltigen
Fiaskos der Offenſive der Verbündeten deut-
lich zu ſehen ſind, trotz der Fortſchritte, welche die Ruſſen
noch zu verzeichnen haben. Die Mittelmächte können in dem
Gebiet, wo ſie nun zur Defenſive gezwungen ſind, noch Gelände
aufgeben, bevor ſich die Folgen auf die allgemeinen Operativ-
nen geltend machen.

Bukareſt, 3. Auguſt. Die „Seara“ beurteilt die
Kriegslage folgendermaßen: Wenn die Zentralmächte
auch etwas von dem eroberten Gebiete an die Entente abgeben
müfſen, ſo braucht dies angeſichts der großen Fauſt-
pfänder, die ſie in Europa beſitzen, nicht zum Schaden ihres
eigenen Gebietes zu erfolgen. Die Kraftanſtrengungen der
Entente, die wohl die letzten ſein werden, bezwecken daher
nur, die eigenen Verluſte weniger empfindlich zu geſtalten,
Wenn die Entente zur Erkenntnis gelangt, daß ſie
trotz der Opfer an Menſchenmaſſen und der ſchweren Geldlaſt
keinen entſcheidenden militäriſchen Sieg er-
zielen kann, ſo wird ſie eine Verſtändigung mit den
Zentralmächten ſuchen. Frankreich iſt bereits
geſchlagen, weil die Armee, die ihr eigenes Vaterland
nicht verteidigen kann, ſo gut wie verlpren iſt, denn in
Wirklichkeit wird Frankreich heute zur Hälfte von engliſchen
Soldaten verteidigt. Hunderttauſende von Fran-
zoſen ſind verblutet, bis es gelang, die deutſche Front
um 5 bis 8 Kilometer zurückzudrängen, aber bis zur deutſchen
Grenze ſind noch 250 Kilometer! Jn drei Monaten tritt die
kältere Jahreszeit ein, in der die Franzoſen und die
Kolonialtruppen uur als Kanonenfutter verwen-det werden können, ſo daß der Zuſammenbruch erfolgen
wird.

Ein Kriegsgericht über hohe Beamte des
engliſchen Kriegsamtes

Amſterdam, 2. Auguſt. Lloyd George hat im
Unterhauſe einen Geſetzentwurf eingebracht, um ein
Kriegsgericht einzuſetzen, daß gewiſſe Anklagen gegen
einen hohen Beamten im Kriegsamt prüfen ſoll.
Wäre dieſer Schritt nicht getan worden, ſo würden mehrere
Abgeordnete öffentlich im Unterhauſe auf dieſe Dinge hinge-
wieſen haben. Unter den Anklagen gegen den betreffenden Be
amten iſt die, daß ſeine Handlungsweiſe in gewiſſen Armee-
angelegenheiten nicht allein durch nationale Rück
ſichten beeinflußt geweſen wäre. Die Angelegenheit
hat natürlich in militäriſchen und politiſchen Kreiſen großes
Aufſehen gemacht.

Ein engliſcher Geheimbefehl zur Einbringung
holländiſcher Schiffe

Berlin, 4. Auguſt. Folgender Befehl iſt auf einem
durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkten engliſchen Vor-
poſtenboot aufgefunden worden:

Geheim! Rear Admiral Office. Peterhead, 5. Juli 1916.
Segelorder. Die Abteilung hat am Donnerstag Morgen ſtatt
am Freitag nach Aberdeen zurückzukehren. Vorläufig ſollen
keine holländiſchen Fiſcher-Fahrzeuge mehr nach Peterhead
eingebracht werden. Gez. C. H. Simpion, Rear Admiral.
Leut. C. Asquith, R. N. R. H. M. T. Omward.,

Aus dieſem Geheimbefehl folgt, daß die engliſche Re
gierung den Befehl gegeben hat, alle holländiſchen Fiſcher-
fahrzeuge, deren man habhaft werden konnte, nach England
einzubringen. Es war der engliſchen Regierung alſo gleich
gültig, ob gegen die einzelnen eingebrachten Fiſcherfahrzeuge
Verdacht vorlag, der die Aufbringung gerechtfertigt hätte
oder nicht, es kam ihr offenbar allein darauf an, durch nackte
Vergewaltigung die Mittel in die Hand zu bekommen, um
die beabſichtigte Erpreſſung gegenüber der holländiſchen
Regierung und gegen die holländiſche Fiſcherei durchdrücken

zu können.
Caſement durch den Strang hingerichtet
Rotterdam, 3. Aug. Der „Maasbode“ veröffentlicht

eine Meldung der „CentralNews“ aus London, derzufolge
Roger Caſement mit dem Strang hin ge-richtet wurde. Gur Hinrichtung wurde kein Publikum
zugelaſſen. Vor dem Gefängnis von Pentonville hatte ſich
eine große Menſchenmenge angeſammelt.

„Daily News“, die darüber unterrrichtet zu ſein
glaubten, daß Caſement nicht gehängt werden würde,
ſchreiben in einem Leitartikel, daß die Regierung in
dieſer Angelegenheit ſehr un vernünftig gehandelt
habe.

Der Bericht des Großen Hauptquartier
Großes Hauptquartier, 4. Auguſt 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Artilleriekampf erreichte nördlich des Ancre-

Baches wieder große Stärke, er wurde zwiſchen Ancre
und Somme mit unverminderter Heftigkeit fortgeſetzt.
Kräftige feindliche Angriffe ſind nördlich von Ovillers,
ſüdweſtlich von Guillemont und nördlich des Gehöftes
Monacu abgewieſen. Südlich der Somme ſcheiterte
nachts ein Angriff des Gegners bei Barleux.

Den Franzoſen gelang es geſtern abend, ſich in den Be
ſitz unſerer Stellungen am Dorfe Fleury und ſüdlich des
Werkes Thiaumont zu ſetzen. Unſere heute morgen
einſetzenden Gegenangriffe brachten uns wieder in den
vollen Beſitz des Dorfes Fleury und derGräben weſtlich und nordweſtlich dieſes Ortes. Feind-
liche Angriffe nordweſtlich des Werkes Thiaumont und
gegen unſere Stellungen im Chapitre- und Berg-
wald wurden geſtern abend unter großen Verluſten des
Feindes abgewieſen. Die Lage iſt jetzt wieder ſo, wie ſie
vor den mit überaus ſtarken Kräften geführten franzöſiſchen
Angriff war.

Leutnant Mulzer ſetzte im Luftkampf bei Lens ſeinen
neunten, Leutnant Frankl vorgeſtern bei Beaumetz ſeinen
ſechſten Gegner außer Gefecht. Ferner wurden ein feind-
licher Doppeldecker geſtern bei Peronne, zwei weitere,
wie nachträglich gemeldet iſt, am 1. Auguſt ſüdweſtlich von
Arras und bei Lihons von unſeren Fliegern abge-
ſchoſſen. Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindliches
Flugzeug bei Berles-an-Bois ſüdweſtlich von Arras) und
bei Namur heruntergeholt, letzteres aus einem Geſchwader,
das Namur mit geringem Sachſchaden angegriffen hatte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Nordweſtlich von Poſt awy zwangen wir durch unſer

Feuer den Feind zur Aufgabe vorgeſchobener Gräben und
wieſen in der Gegend von Spiagla zwiſchen Narocz-
und Wisniew-See) Vorſtöße gegen unſere Feldwachſtel-
lungen ab.

Am Serwetſch öſtlich von Gorodiſchtſche und an der
Schtſchara ſüdöſtlich von Baranowitſchi lebhafte Hand
granatenkämpfe.

Bei Lubieszow ſcheiterten abermals ſtarke feind-
liche Angriffe, in deren Verlauf der Gegner in das Dorf
Rudka-Mirynska und die anſchließenden Linien eindrang.
Jm Gegenangriff gewannen deutſche und öſterreichiſche Bataillone ſowie Teile der Polniſchen Legion den
verlorenen Boden reſtlos zurück. Sie machten
361 Gefangene, erbeuteten mehrere Maſchinengewehre und
wieſen erneute ruſſiſche Angriffe glatt ab.

Weiter ſüdlich ſowie bei Oſt r o w und in der Gegend
öſtlich von Swiniuchy kamen feindliche Unternehmungen
in unſerem Feuer nicht über die erſten Anſätze hinaus.

Front des Feld marſchall- Leutnants
Erzherzog Karl

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
keine beſonderen Ereigniſſe.

Jn den Karpathen in Gegend des Kopilas ge-
wannen deutſche Truppen Boden.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Vor den Stellungen ſüdlich von Bitolf fanden für

die bulgariſchen Vorpoſten erfolgreiche Gefechte mit ſerbi-
ſchen Abteilungen ſtatt.

Oberſte Heeresleitung.
X.

Neue engliſche Maßnahmen gegen Holland
Anmſterdam, 3. Aug. Aus Kreiſen des Tabakhandels

wird berichtet, daß die engliſche Regierung in Zu
kunft niederländiſch-indiſche Tabake nurdann durchlaſſen wird, wenn ſie von geſetzlich anerkannten,
bekannten Geſellſchaften herrühren oder aber an den
nieder ländiſchen Ueberſeetruſt konſigniert
werden. Man will alſo Schiffsfrachten der großen Plan
tagengeſellſchaften unbeläſtigt paſſieren laſſen und die von
privaten Pflanzern herrührenden Tabgake unter die Kon
trolle des nieder ländiſchen Ueberſee-
truſtes ſtellen.
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Deutſchlands wirtſchaftliche Bilanz am
Beginn des dritten Kriegsjahres

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gibt in ihrer
wirtſchafts politiſchen Wochenſchau einen Ueberblick über
die wirtſchaftliche Bilanz Deutſchlands am
Beginne des dritten Kriegsjahres. Sie iſt
beſſer als die vorjährige; die deutſche Wirt
ſchaftskraft zeigt nicht die leiſeſte Spur der Ermüdung
oder des Nachlaſſens, der Rahmen der wirtſchaftlichen Arbeit
iſt in den letzten Monaten breiter geworden.

Aus den zahlreichen Feſtſtellungen, mit denen der Nach
weis der unerſchütterten und unerſchütterlichen Standfeſtig-
keit der deutſchen Kriegswirtſchaft geführt wird, ſei folgen
des erwähnt. Die gute Ernte, die zu erwarten ſteht,
verbürgt eine völlige und ausreichende
Deckung des pflanzlichen Ernährungs-
bedarfs der deutſchen Bevölkerung; auch für die Be
förderung der Viehwirtſchaft wird aus ihrem
Ertrage mehr aufgewendet werden können als bisher. Die
Erhaltung der Grundlagen unſerer Vieh-beſtände wird durch die weitgehende planmäßige Ver
brauchsbeſchränkung geſichert. Daß dieſe ſowie die
übrigen Einſchränkungen auf dem Gebiete der Ernährung
weder zu wirklich dringender Not, voch zu geſundheitlichen
Schädigungen geführt haben, ergibt ſich einmal aus der
hisher auffallend geringen Frequenz der Maſſenſpeiſungen,
die jetzt in zahlreichen Städten eingerichtet werden, ferner

und noch ſchlagender aus den Krankheits- und Sterb-
lichkeitsziffern der deutſchen Zivilbevölkerung, die niedriger
ſind als im Frieden.

Die Verbreitung des Rahmens der wirtſchaftlichen
Arbeit Deutſchlands wird vor allem durch die Statiſtik der
Entwicklung des Arbeitsmarktes und des
Beſchäftigungsgrades erwieſen. Die Zahl der
krankenkaſſenverſicherungspflichtigen männlichen Beſchäf-
tigten. iſt vom Januar bis Juli um 2,1 v. H. geſtiegen.
301 induſtrielle Betriebe verſchiedener Cewerbszweige, die
die Zahl der von ihnen beſchäftigten Arbeiter dem Reichs
arbeitsblatt mitteilen, hatten im Juni 1916 einen um
17,6 v. H. größeren Arbeiterbeſtand als im Juni 1918;
der Zuwachs verteilt ſich faſt gleichmäßig auf männliche und
weibliche Kräfte. Bei den Betrieben, für die auch die
Zahlen vom Juni 1914 vorliegen, ergibt ſich auch dieſem
Friedensmonate gegenüber ein. Mehr der beſchäftigten
Arbeitern von insgeſamt 2,5 v. H. Von je 100 männlichen
Mitgliedern der Arbeiterfachverbände iſt ſeit Monaten
kaum eines arbeitslos. Die Roheiſenproduktion
war im erſten Halbjahr 1916 um 17,5 v. H., die Fluß-
ſtahlerzeugung um 25 v. H. größer als in der
gleichen Vorjahrsperiode. Der Einlagenzufluß der
deutſchen Sparkaſſen war um annähernd ein
halbes hundert Millionen höher. Die Güter-
verkehrseinnahmen der preußiſch-eheſſi-
ſchen Staatsbahnen überkreffen die der
Friedensparallelmonate ſeit der Jahreswende um durch
ſchnittlich etwa 10 v. H. Die deutſche Ausfuhr war
in den erſten 6 Monaten des laufenden Jahres um über
25 v. H. größer als im erſten Halbjahr 1915, wobei die
Ziffern des zweiten Quartals 1916 eine ſtarke Steigerung
gegen die des erſten aufweiſen. Der Goldvorrat der
Reichsbank deckt (ohne Kaſſen- und Darlehnsſcheine)
den Notenumlauf mit mehr als dem geſetzlichen Drittel,
während die Golddeckung der Bank von Frankreich von
62 v. H. bei Kriegsausbruch auf 26 bis 27, der ruſſiſchen
Staatsbank von 98 auf nicht viel mehr als 20 v. H. zurück
gegangen iſt. Von den bisherigen deutſchen
Kriegsausgaben ſind rund ſieben Achtel durch
faſt ausſchließlich im Jnlande aufgebrachte
An leihen gedeckt, der Reſt in der Form ſchwebender
Schulden aus anlageſuchenden Mitteln des deutſchen Kapi-
talmarktes. Die Fundierung auch dieſer ſchwe-
benden Schulden ſteht unmittelbar bevor.

Beharren, ſo ſchließt die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ihre Darlegungen, die Vierverbandsmächte darauf,
die Standfeſtigkeit unſerer Kriegswirtſchaft noch weiter
auf die Probe zu ſtellen, ſo werden wir auch dieſe Probe
beſtehen, wenn wir es auch auf das tiefſte beklagen, daß das
Grauen dieſes Krieges fortdauern muß. Auf unſere
Feinde allein fällt die Schuld des weiteren Blutvergießens“.

c

Noch mehr, noch entſchiedener und allgemeiner als bis
her, ſo oft es ſich darum handelte, die von der deutſchen
Volksvertretung bewilligten Kriegskredite auf Anleihe zu
übernehmen, wird für die Loſung für die fünfte
Kriegsanleihe gelten müſſen Das ganze Deutſch
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land ſoll es fein Mit freudigem Danke iſt je de Unter
ſtützung willkommen zu heißen, die dieſem vater
ländiſchen Werke zuteil wird. Genau ſo wie die Erfolge
unſerer Waffen bedeutet ein glänzendes Anleiheergebnis
einen neuen Sieg über unſere Gegner und damit eine
Verkürzung der Kriegsdauer, eine ſchnellere Wiederkehr des
überall heiß erſehnten Friedens! Die behördlichen und die
privaten Kreiſe, Finanz und Kreditanſtalten, Vereine, Ge
noſſenſchaften und ſonſtige Organiſationen, ſchließlich jeder

eni lichſt großen Zuſpruch ſichern hilft, ich um
die Sache des Vaterlandes verdient, gewährt unſeren
Kämpfern draußen, die ſeit zwei Jahren die größten Entbehrungen, Anſtrengungen und Opfer willig ertragen, wert

vollen Beiſtand. Deshalb iſt nicht nur zu begrüßen,
ſondern als dringend beherzigenswerte
Empfehlung und Mahnung zu bewerten und
der breiteſten Oeffentlichkeit bekannt zu geben der nach
ſtehende Aufruf, der in einer von der Handelskammer zu
Berlin veranſtalteten Zuſammenkunft von Vertretern
der Jnduſtrie und des Handels vereinbart iſt
und ſoeben ergeht:

Schon bei den vorigen Anleihen haben zahlreiche
Firmen die Anmeldungen ihrer Angehörigen geſammelt,
vorſchußweiſe die Zahlungen für dieſe geleiſtet und die ge
zeichneten Beträge von den einzelnen Zeichnern durch Ab
züge vom Gehalt oder Lohn in Teilbeträgen wieder einge
zogen. Es iſt erwünſcht, daß diesmal in gleicher Art ver
fahren wird. Außerdem ſcheint es aber geboten, ſchon jetzt,

nicht erſt mit der Ankündigung der Anleihe die Spar
tätigkeit wachzurufen, indem die irmengebenenfalls in Anlehnung 5geb an vorhandene Sparorganiſationen von ihren zur Zeichnung gewillten Angeſtellten
und Arbeitern Beträge jeder Höhe, insbeſondere auch
Teilbeträge des Gehalts oder Lohns, als Spareinlage an
nehmen und bis zur Einzahlung der Beträge auf die An
leihe mit 5 vom Hundert verzinſen.

Errichtung eines Kriegswucheramts
Berlin, 3. Aug. (Amtklich.) Der Miniſter des

Jnnern hat die Errichtung einer beſonderen Zentralſtelle
zur Bekämpfung des Wuchers und ſonſtiger un
lauterer Gebarungen im Verkehr mit Gegen
ſtäwden des täglichen Bedarfs verfügt, die dem
Königlichen Polizeipräſidium in Berlin angegliedert
wird und die Bezeichnung Kriegswucheramt“ führt.
Das Kriegswucheramt wird ſeine Tätigkeit am 15. Auguſt
aufnehmen. Es ſoll mit den Polizeibehörden und den Be
hörden der Staatsanwaltſchaft im ganzen Lande in rege
Verbindung treten und namentlich auch auf ein enges Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Polizei, Staatsanwaltſchaft und
Gerichten hinwirken. Daher werden ihm ſowohl Verwal
tungsbeamte wie auch Beamte der Staatsanwaltſchaft zu
geteilt. Die obere Leitung des Hriegswucheramts liegt in
der Hand des Polizeipräſidenten von Berlin.
Neben Beamten werden auch Sachverſtändige aus den ver
ſchiedenen Wirtſchaftszweigen vom Miniſter des Jnnern
zu ſtändigen Mitgliedern des Kriegswucheramts beſtellt
werden, damit in der wichtigen Tätigkeit des Krieg
wucheramts auch die proktiſchen Erſahrungen anerkannter
Sachverſtändiger gebührend zum Ausdruck kommen. Außer-
dem wird dem Kriegswucheramt, um eine ſtändige Fühlmit den verſchiedenen Erwerbszweigen und mit der Se

fentlichkeit zu erhalten, ein beratender Ausſchuß
beigegeben, in den Vertreter des Handels, der Landwirt-
ſchaft, der Jnduſtrie, des Handwerks und der Verbraucher,
ſowie im öffentlichen Leben ſtehende Männer durch den

W Heſeg voghewen T de Bekiemnpfang don Kriege
et o die Bekämpfung des Kriegs

wuchers und ähnlicher Unkauterkeiten einheitlich leiten und
möglichſt wirkſam geſtalten. Namentlich hat es ſeine Auf
merkſamkeit auf die Verfolgung von Ueberſchreitungen der
Höchſtpreiſe und übermäßigen Preisſteigerungen, Zurück
haltung von Waren, Kettenhandel, den Schwindel mit Er
ſatzmitteln und weiterer derartige Mißſtände zu lenken.
Seine Zuſtändigkeit erſtreckt ſich jedoch nur auf Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs, nämlich
Lebens- und Futtermittel aller Art, roheNaturerzeugniſfe, Heiz- und Leuchtſtoffe,
Waſchmittel, Kleidung und Schuhwerk. Der
Miniſter des Jnnern hat dem Kriegswucheramt umfaſſende

Befugniſſe gegenüber den Polizeibehörden und den Preis
prüfungsſtellen beigelegt. Eine größere Zahl eigener Exe
kutivbeamter ermöglicht es dem Kriegswucheramt, in wich
tigeren Wucherfällen ohne Zeitverluſt Ermittelungen im
ganzen Lande in Unterſtützung der örtlichen Polizei
behörden anzuſtellen. Ueber das Zuſammenwirken zwiſchen
den Behörden der Staatsanwaltſchaft und dem Kriegs
wucheramt hat der Juſtizminiſter nähere Anordnungen
erlaſſen.

Berlin, 3. Aug. Der Erkkärung des Vorſtandes
des Kriegsernährungsamts hat ſich ferner ange-
ſchloſſen:

Generalverband ländlicher Genofſenſchaften für Deutſch-
land E. V. zu Berlin: Dr. Nolden, Eyermann.

Neue Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 3. Aug. Jn der heutigen Sitzung des Bundes

tats gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Bekannt-
machung über die Beſtellung eines Reichskom-
miſſars für Uebergangswirtſchaft, der Ent-
wurf einer Bekanntmachung über Weintreſter und
Traubenkerne, der Entwurf einer Bekanntmachung
über Gummiſauger und der Entwurf einer Bekannt-
machung zum Schutze eiſerner Gedenkſtücke der
Reichsbank.

Landtagserſatzwahl

Wehlau, 3. Aug. Bei der Landtagserſatzwahl
für den verſtorbenen Abgeordneten Amtsrat Schrewe in
KleinhofTapiau am 31. Juli wurde Rittergutsbeſitzer von
Boddien-Leiſſienen (Eonſervativ) mit allen
215 Stimmen gewählt.

Die Königin von Schweden auf der Heimreiſe
Hamburg, 3. Aug. Die Königin von Schweden

weilte heute auf der Durchreiſe in H ambu r g. Um 7 Uhr
abends reiſte ſie nach Schwéden weiter.

Zur Pariſer Wirtſchaftskonferenz
Rotterdam, 3. Aug. Bei der Beratung über die Be

ſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonferenz
führte Asquith im Unterhauſe nach dem Bericht des
„Nieuwe Rott. Cour.“ weiterhin aus:

m beſetzten Gebiet von Belgien und Frankreich habe
Deutſchland Werkſtätten und Fabriken zerſtört, große Mengen
Maſchinen und Rohſtoffe weggeführt und viele Menſchen nach
Jnduſtriebezirken Deutſchlands und OeſterreichUngarns geſchickt.
Außerdem verfüge es über eine mächtige Handelsflotte,die ſicher in den nen Häfen oder in Häfen neutraler Länder
liege. Die Deutſchen organiſierten ſchon jetzt Jnduſtrieneinen Vorſtoß auf die Märkte der Entente während r r

meinen Erho vom Kriege. Die Alliierten hätten ſich unter
einander verpflichtet, den feindlichen Mächten für eine Anzahl
von Jahren die Behandlung auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung
zu verweigern. Wir müſſen alle deutſchen Monopole,
die vor dem Kriege beſtanden, verhindern. Die Be
ſchlüſſe der Pariſer Konferenz richten ſich nicht gegen die Neu
tralen. (Na, nal)

Namens des unioniſtiſchen Kriegskomitees erklärte
Carſon, daß die von Asquith dargelegten Pläne die Re
gierung bänden; welcher Plan ſei aber beſchloſſen, ehe der
Friede zuſtande komme? Carſon verlangte einen be
ſtimmten Plan, um zu verhindern, daß Waren unter
Preis auf den Markt geworfen würden. Deutſchlands
Handel müſſe auf ſein Reichsinneres beſchränkt werden.
„Daily News“ nimmt entſchieden gegen dieſe Handels
politik Stellung. Auch „Daily Chronicle“ wünſcht nicht,

daß die Feindſchaft nach dem Friedensſchluſſe durch einen
ndelskrieg fortgeſetzt werde.

Die Gefahren der Schifffahrt
Haag, 3. Aug. Anläßlich des Unterganges der Dampfer

„Maas“ und „Königin Wilhelmina“ wird
offiziell vor den Gefahren gewarnt, welche ſüdlich des
Leuchtſchiffes „Noordhinder“ der Schiffahrt drohen.
Die Fahrt nördlich des Leuchtſchiffes wird als am wenigſten
gefährlich anempfohlen. Schiffen, die nach Vliſſingen
gehen oder von Vliſſingen kommen, wird angeraten, in
einer Entfernung von wenigſtens 7 Meilen nördlich und
weſtlich ihren Kurs am Leuchtſchiff „Noordhinder“
vorbeizunehmen.

Kopenhagen, 3. Aug. Nach der „Nationaltidende“
ſpricht ſich die ſchwediſche Preſſe mit ſchärfſten
Worten gegen den engliſchen Verſuch aus, den
ſchwediſchen Heringsfang bei Jsland zu ver-
hindern. Das engliſche Vorgehen ſei eine Vergewal-
tigung, die einer Großmacht unwürdig ſei, die als Be-
ſchützerin der kleinen Nationen dazuſtehen wünſche.

Die Tätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1915
hat ſich in weſentlich engeren Grenzen als in den Vorjahren
gehalten, insbeſondere was die Fälle der Beleidigungen
und Körperverletzungen anlangt, ſo daß auch hier der Ein
fluß des Krieges unverkennbar hervortritt. Von
den 18 485 am Jahresſchluß in den Bezirken der 14 Ober-
landesgerichte tätigen Schiedsmännern waren mit Aus-
nahme der Ergebniſſe aus dem Amnmtsgerichtsbezirk
Johannisburg (Oſtpreußen), der erſt im Herbſt 1915 zur
Rückkehr der Bevölkerung allgemein freigegeben iſt
2485 bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten zu be-
arbeiten. Jn 1540 Fällen erſchienen beide Teile zur Sühne-
verhandlung, durch Vergleich wurden 1102 Sachen erledigt.

Die Zahl der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten belief ſich
dagegen im Jahre 1913 auf 4087, im Jahre 1912 auf 4518,
im Jahre 1911 auf 4635. Unter Ausſchluß des Oberlandes-
gerichtsbezirks Königsberg verbleiben für die übrigen Ober
landesgerichtsbezirke für 1913 3980, für 1914 3088, für
1915 1539 Sachen weniger als im Jahre 1913 und
im Jahre 1913 6047 Sachen weniger als im Jahre
1914 vorlagen. Jn 138 926 Fällen, die die Schiedsmänner
zu bearbeiten hatten, handelte es ſich um Beleidi-
gungen und Körperverletzungen. Dagegen er-
ſtreckte ſich die Tätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1913
auf 224 218, im Jahre 1912 auf 218 107, im Jahre 1911 auf
220 974 ſolcher Fälle. Unter Ausſchluß des Oberlandes-
gerichtsbezirks Königsberg verbleiben für die übrigen Ober-
Iandesgerichtsbezirke für 1913, 210 819, für 1914 165 295,
für 1915 132 932 Fälle; mithin für 1915 gegenüber 1913
weniger 77887, gegenüber 1914 weniger 32363
Fälle. Jn dieſer ſtarken Verminderung der Beleidigungen
und Körperverletzungen treten die Wirkungen der Ein-
berufungen beſonders deutlich in Erſcheinung.

Gleichmäßige Verteilung der Malzmengen
auf die Brauereien

Die GerſtenVerwertungs- Geſellſchaft m. b. H., Berlin,
Vermittlungsſtelle für Kontingentüber-
tragung, gibt folgendes bekannt:

Mit Zuſtimmung der Reichsfuttermittelftelle bringen wir
folgende Abänderung unſerer Bekann?machung von 11. April 1916

wegen Uebertragung von Malzkontingenten zur
Kenntnis

Die auf Grund unmittelbarer Vorverhandlungen zwiſchen
Brauereien geäußerte Wünſche des Veräußerers, das von ihm an
gebotene Kontingent einer beſtimmten Brauerei zu überlaſſen, ſo
wie Wünſche des Erwerbers, ihm das einem beſtimmten Betrieb
zuſtehende Kontingent zu übertragen, können von uns nicht mehr
berückſichtigt werden. Bei dem zukünftigen Abſchluß von Vontin
gentübertragungen durch die unterzeichnete Vermittkbungsftelle
wird vor allem auf eine gleichmäßige Verteilung der ange
botenen Malzkontingente auf die nachfragenden Brauereien Rück
ſicht genommen werden.

Vermittlungsanträge auf Uebertragung der für eine ſpäter
Zeit als den 1. Oktober 1916 feſtgeſetzten Malgzkontingente wer
den bis auf weiteres nicht entgegengenommen, da noch nicht feſt
ſteht, ob und in welchem Umfange die Malzkontingente für das
Betriebsjahr 1. Oktober 1916 bis 30. September 1917 gegenüber
der durch die Verordnung vom 15. Februar 1916 beſtimmten
Höhe eine Aenderung erfahren, und da ferner auch für die Zeit
vom 1. Oktober 1916 bis 30. September 1917 die Uebertragung
von Malzkontingenten nur bei gleichzeitiger Uebertragung des
entſprechenden Gerſtenkontingents zuläſſig ſein wird, die Gerſten-
kontingente aber noch nicht feſtſtehen.

Für Kunſthonig und Marmelade dürfen keine Zuckerbezugs-
ſcheine verlangt werden!

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Von verſchiedenen
Seiten wird Kunſthonig und Marmelade angeboten unter der
Bedingung, daß die Käufer hierfür Zuckerbezugsſcheine geben.
Derartige Geſchäfte ſind nach den geſetzlichen Beſtimmungen
unzuläſſig. Zuckerbezugsſcheine dürfen nur gegen Lieferung
von Zucker weitergegeben werden, dagegen iſt jede Weiterabgabe
ohne Lieferung von Zucker und jeder Handel mit Bezugsſcheinen
verboten. Wer dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, macht

Engliſche, Moral“undengliſches, Recht

London, 3. Auguſt.

Das Reuterſche Bureau erklärt zu der Er
ſchießung Fryatts:

Wenn die weiſe der deutſchen Regierung auch
noch ſo plauſibel dargeſtellt wird, ſo kann ſie doch nur als
flagranter Juſtizirrtum angeſehen werden. Dir
deutſche Admiralität ſelbſt läßt in ihrem Anhange zur Priſen-gerichtsordnung vom 22. Mai 1914 zu, daß die wannſcha en

eines bewaffneten feindlichen als Kriegsge-
angene zu behandeln ſind, wenn ſie der Beſchlagnahme Wider-

d leiſten. Das Recht der Selbſtverteidigung iſt auch von
Hans Wehberg, dem deutſchen Völkerrechtskundigen, in

ſeinem Werke „Das Seekriegsgericht 1915* anerkannt worden,
welches er nach dem Ausbruch des gegenwärtigen Krieges ver
öffentlicht hat. Er ſagt darin: Jn Wahrheit aber kann kein
eittzi Beiſpiel aus den internationalen Prä fällen
angef werden, in welchem die Staaten einem feindlichen

n das Recht der n einen feind-chen Angriff vorenthalten hätzen, und i kann es
en eine ausüben, denn eine ſolche ſtellt in
Tat die erſte ung einer Beſchlagnahme dar. Dir

deutſchen chriften m einen Unterſchiedzwi Angriff und V gungshandlungen, die von einem
b en a. unternommen werden. Angriffewerden als ſeeräube Handlungen betrachtet; aber wo
kann eine Linie zwiſchen Verteidigung und Angriff en
werden bei dem Shſtem der Unterſeeboot-Kriegführung, welches
von den Deutſchen ſeit länger als 18 Monaten angewendet
wird? Völkerrecht und internationale Sittlichkeit ſind von den
Deutſchen zu Lande und zur See h verletzt worden.
Unſere Handelsſchiffe werden fortfahren, ohne ſich durch die
Ermorbung Irygtie abſchrecken zu laſſen, ſich mit allen Mitteln
in Uebereinſtimmung mit dem Völkerrecht zu verteidigen.

Zu dieſen Ausführungen des Reuterſchen Bureaus er
fährt das W. T. B.: Feſtzuſtellen iſt zunächſt, daß Reuter,
oder vielmehr durch Reuter die engliſche Regierung, ver
ſchweigt, daß ſie ſelbſt ihre Handelsſchiffe
aufgefordert hat, jedes Unterſeeeboot, ſo-
bald es geſichtet wird, anzugreifen, und
zwar, ohne eine feindliche Handlung des
ſelben abzuwarten, daß ſie für die Vernich-
tung deutſcher U-Boote Prämien ausgeſetzt
hat und daß ſie den Kapitän Fryatt für die von
ihm behauptete Vernichtung eines deut
ſche UBootes eine Prämie gegeben hat,
Feſtzuſtellen iſt ferner nochmals, weil Reuter hier zu ver-
drehen ſucht, daß Kapitän Fryatt. nicht deshalb zum
Tode verurteilt worden iſt, weil er ſich verteidigt hat,
ſondern weil er den heimtückiſchen Ueberfall
zu dem Zweck unternommen hat, um ſich durch
Vernichtung des UBootes die aus geſetzte
Prämie zu verdienen. Wenn demnach für die Be-
ſtrafung des Kapitäns Fyratt auch die Frage, ob ein feind
liches Handelsſchiff ſich gegen ein anhaltendes Kriegsſchiff
verteidigen darf, gar nicht zur Anwendung kommt, ſei doch
kurz auf die Frage eingegangen, weil Reuter ſie zur Jrre-
führung der öffentlichen Meinung als für die Beurteilung
der Sache maßgebend mißbraucht. Wiederholt wird dabei,
was ſchon in der Denkſchrift vom 8. Februar 1916 zum
Ausdruck kam, daß Deutſchland ein allgemeines
Recht zur Verteidigung nicht anerkennt. Ob
England auf einem anderen Standpunkt
ſteht, iſt gleichgültig, denn Rechtswidrig-keit wird dadurch nicht Recht, daß England
es, weil ſeinen Zwecken frommend, als Recht
hinzuſtellen ſucht. Oder will England etwa auch
behaupten, daß ſein ſchamloſer, alles Völker-
recht ins Geſicht ſchlagender Hungerkriez
gegen die wehrloſe deutſche Bevölkerung
Recht ſei, weil es ihn als Recht hinſtellt? Jn dieſer Be-
ziehung hat ja bekanntlich die letzte Note der Vereinigten
Staaten ſchon klar genug geſagt, was von ſolchen eng
liſchen Behauptungen über Recht und Unrecht zu halten iſt.
Die Zeit war einmal, daß Deutſchland alles das unbeſehen
als richtig hinnahm, was engliſche Priſengerichte zur Ver-
teidigung der jeweiligen ſeeräuberiſchen Zwecke Englands
als „Recht“ hinſtellen.

Die Erklärung wendet ſich dann gegen den Verſuch
Reuters, durch ein Zitat aus dem Buche eines Deutſchen,
des Dr. Wehberg, nachzuweiſen, daß die engliſche Anſicht
über das Recht zur Verteidigung auch die Anſicht der deut
ſchen Wiſſenſchaft ſei. Es heißt dann;

Zum Schluß ſei noch ein Wort geſagt zu dem Satze:
„Das Völkerrecht wie die internationale Sittlichkeit ſind
von den Deutſchen zu Lande und zur See ſyſtematiſch ver
letzt worden.“ Wenn die engliſche Regierung glaubt, mit
ſolchen Worten ein vernichtendes Urteil über Deutſchland
fällen zu können, und wenn ſie glaubt, daß ſolche Heuche-
leien und Unwahrheiten auch nur einen einzigen
Deutſchen berühren, ſo irrt ſie. Deutſchland hat für Ur-
teile über Moral, Sittlichkeit und Recht aus engliſchem
Munde nur ein Achſelzucken, zumal wenn es aus dem
England der „Baralong“Mörder, des„King Stephen“ und der iriſchen Schlächte-
reien kommt. Beſonders eigenartig berührt aber
ſolches engliſches Urteil angeſichts des in dieſen Tagen
bekannt gewordenen Falles, des „Helden mädchens
von Loos“, das für feigen und hinterliſtigen
Mord'von fünf deutſchen Soldaten einen
engliſchen Orden erhalten hat.

Ein Wiener Hochverratsprozeß
Wien, 2. Aug. Vor dem Wiener Landwehr-Diviſions

gerichte wurde am 30. Juli nach vierzehntägiger Dauer
der Prozeß gegen die Reichsratsabgeordneten Choc,
Burival, Vojna und Netolicky wegen des Ver
brechens der Mitſchuld am Hochverrat in öf-
fentlicher Verhandlung zu Ende geführt. Dem von der
Militäranwaltſchaft durchgeführten Ermittlungsverfahren

lagen eigenhändige, von der genannten Behörde in einem
beſonderen Verfahren beſchlagnahmte Aufzeichnungen des
ins Ausland geflüchteten, wegen Hochverrats verfolgten
Profeſſors Naſaryk über eine Beratung desſelben mit
den angeklagten Abgeordneten zu Grunde. Die Angeklagten
wurden im vollen Umfange der Anklage für ſchuldig
erkannt und zu ſchwerem verſchärften Kerker, und zwar
Choc zu ſechs Jahren, Burival zu fünf Jahren, Voina und
Netolicky zu je einem Jahre verurteilt. Der Verteidiger
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Provinz Sachſen und Umgebung
Unſere Fleiſch und Milchverſorgung

uns vor ein S mit der von einer e
von Städten vorgenommenen Erhöhung der Rindfleiſchpreiſe beäftigt, die mit der Herau pung der herein für

indvieh begründet war. Wir hatten den Nachweis geführt, daß
die Heraufſetzung der Stallhöchſtpreife für gutausgemäſtete Ochſen
auf 100 bis 120 Mk. durchaus keinen An ir eine Gr
der Rindfleiſchpreiſe bietet, weil ſich bei vollfleiſchigen Tierenbeim achten das Verhältnis von edlah zu Lebend
ewicht weſentlich günſtiger ſtellt als bei Tieren mit geringeme eei einem Gewicht bis zu 10 Zentnern in Geltung geblieben iſt.

Eine Entgegnung auf dieſe Ausführungen iſt weder von einer
der betrefferiden Städte noch vom Schlächtergewerbe verſucht
worden. Nunmehr teilt der Zentralviehhandelsverband mit, daß
es auch gegenwärtig vollausgemäſtete ettträger unter den r
Abſchlachtung gelangenden Rindern faſt überhaupt nicht gibt.
Auf den großen Zentralviehmärkten und den Sammelſtelleon für
Vieh zur Heeresverſorgung wäre nach wie vor die Zahl ſolcher
vollausgemäſteter Rinder noch eine recht kleine. Aus dieſer Feſt
ſtellung geht hervor, daß für unſere Verſorgung mit Rindfleiſch
noch immer ganz überwiegend nur angefleiſchte Rinder Verwen
r finden, für die der frühere Stallhöchſtpreis von 95 Mk. auch
heute noch gilt. Unter dieſen Umſtänden darf erneut feſtgeſtellt
werden, die vorgenommene Gr h ö
handelspreiſe für Rindfleiſch eine

u r d Sundes undotz aller Anweiſungen durch die Bü regierungender ſteichaficchnenn ſoweit wie irgend möglich keine Milch-

kühe abzuſchlachten, werden noch immer auf den Vieh-
ſammelſtellen der Viehhandelsverbände Milchkühe in g Zahl
abgeliefert. So iſt nach einer Mitteilung des Zentralvie dels
verbandes auf einer der größten Sammelſtellen die Zufuhr der
zum Schlachten beſtimmten Milchkühe ſo umfangreich geworden,
daß unter den Rindern faſt die Hälfte aus Milchkühen beſtand,
die noch reichliche Milchmengen lieferten. Auf er Weiſe wer
den auch jetzt noch in jeder Woche Tauſfende von
Milchkühen abgeſchlachtet, obwohl ſich bereits im ver
gangenen Jahre die Zahl der Milchkühe Um annähernd 800 000
Stück vermindert hat. Die Folge davon iſt natur
gemäß ein weiterer Rückgang der Milch- und
Buttererzeugung. Unter dieſen Umſtänden wird er-
wogen, ein Verbot der Abſchlachtung von Milch-
kühen zu erlaſſen. Alle Viehhandelsverbände ſind erneut
angewieſen worden, Kühe, die noch Milch geben, den Beſitzern
zu belaſſen, damit ſie weiter zur Milcherzeugung und Zucht be-
nutzt werden können. Wenn der hierdurch entſtehende Ausfall
an Schlachtvieh nicht durch anderes Vieh gedeckt werden kann, iſt
eine weitere Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs unvermeidlich,
da in erſter Linie für ausreichende Mengen von
Butter geſorgt werden muß. Es ſind auch in letzter
Zeit noch immer zuviel weibliche Kälber zum Schlachten ver
kauft worden, wodurch der Aufbau unſerer verringerten Vieh
beſtände ſehr weſentlich erſchwert wird. Die Viehzüchter ſind
deshalb darauf hingewieſen, daß es erforderlich iſt, jedes einiger
maßen taugliche weibliche Kalb aufzuziehen. Es hat ſich außep
dem herausgeſtellt, daß in vielen Städten die Nachfrage nach
Kalbfleiſch wegen des hohen Preiſes und des geringen Fett-
gehaltes erheblich zurückgegangen iſt. Auch dieſe Erfahrung
ſpricht dafür, daß eine Aufzucht der Kälber für den Viehzüchterlohnender iſt als eine Meſtung zum Zwecke der Abſchlachtung.

Kirchliches aus der Provinz
Der zum Konſiſtorialrat ernannte. Pfarrer Sup. a. D.Moeller in Langenweddingen iſt nunmehr in das Follegium

des Königl. Konſiſtoriums eingeführt worden. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhielt Pfarrer Gluppe in Lagendorf, z. Z.
Sanitätsunteroffizier. Berufen und beſtätigt wurden Pfarrer
Schulte zum Pfarrer in Nohra; Pfarrer
Hemmleb in Ottenhauſen zum Pfarrer in Allerſtedt; Paſtor
a. D. Lau x in Steglitz zum Pfarrer in Lebendorf. Erledigt
ſind folgende Pfarrſtellen: Loitſche, Grundgehalt VIII, 2 Kirchen
Wippra, Gr.-Geh. III, 1 Kirche; Eichenbarleben, 6740 Mark,
1 Kirche; Jacobi in Magdeburg, Gr.-Geh. IX, 1 Kirche; Otten-
hauſen, Gr.-Geh. I, 1 Kirche; Oſtrammonda, Gr.-Geh. IX,
1 Kirche; Selben, Gr.-Geh. IV, 2 Kirchen; Priorau, Gr.Geh. I,
2 Kirchen Löbnitz, Gr.-Geh. III, 2 Kirchen; Pehritzſch, Gr.-Geh.
III, 2 Kirchen.

ung der Kleinaßregel war, die den

Der Verband der Deutſchen Evangeliſchen Pfarrervereine
hält ſeine diesjährige Kriegstagung am 5. und 6. September in
Kaſſel ab. Am Dienstag, den 5. Sept., nachm. 5 Uhr iſt
Sitzung des Engeren Vorſtandes, um 6 nachm. des Weiteren Vor
ſtandes. Am Mittwoch, den 6. Sept., vorm. 9 Uhr Abgeordneten
verſammlung mit Andacht, Begrüßungen, Konſtitutierung und ei
ner Reihe wichtiger Vorträge und Beſchlußfaſſungen.

Provinzialgeſangbuch
Für die Dauer des Krieges und ſolange die außerordent-

liche Preiserhöhung und Erſchwernis hinſichtlich der Beſchaffung
der von der h zur Herſtellung der Geſangbücher benötigten Materialien anhält, wird der Verkaufspreis
für das einzelne ungebundene Stück der 6. Auflage der Taſchen-
ausgabe XI des Provinzialgeſangbuches auf 2,15 Mark und für
ein Stück derſelben Taſchenausgabe im Schulbande auf 8,15
Mark feſtgeſetzt. Ferner erhöht ſich für die oben angegebenen
Zeiträume der Verkaufspreis für ein gebundenes Exemplar der
X. Ausgabe auf 2,30 Mark. Stücke der anderen Ausgaben wer-
den, ſolange der Vorrat reicht, zu den bisherigen Preiſen ab
gegeben werden. Auch für die neue 18. Auflage des Choral-
melodienbuches mußte der Preis erhöht werden. Er beträgt für
das ungebundene Stück 0,85 Mark, für das gebundene 1,25 Mark.
Dieſe Vereinbarungen beruhen auf einem Vertrag zwiſchen
dem Provinzialſhnodalverband und dem Direktor der Francke-
ſchen Stiftungen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Oberleutnant
Peter aus Döſſel (Saalkreis), Leutnant d. L. Rechtsanwalt
Bernhard Hucke mann aus Naumburg (S.), die Leutnants
Rudolf Levin und Max Leiſenberg aus Erfurt, Leutnant
Elbel aus Pößneck, Leutnant Oberlehrer Dr. Stephan aus
Altenburg, Stabsarzt Dr. Otto Braun aus Weida i. Th.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Kriegsinvalide
Hilfsarbeiter im Landratsamt des Saalkreiſes Berthold Becker
aus Naundorf im Saalkreiſe, der 1915 in ruſſiſcher Kriegs-
gefangenſchaft geriet und ſpäterhin ausgetauſcht wurde, Land-
ſturmgefreiter Paul Melzer und Reſerviſt Karl Zöllner
aus Laucha, Gefreiter Fritz Eh rin g aus r *(U.), Unter
offizier Fritz Stewin und Unteroffizier rd Hart-
mann aus Eisleben, Musketier Otto Franke aus Burgörner-
Neudorf, Gefreiter Richard Fah rig aus Burgörner-Altdorf,
Musketier Franz Be uda aus Großörner, Unteroffizier Franz
Baarmann aus Eisdorf, un es rege Ortlepp aus
g. Kanonier Max Seiferit aus Deuben, Gefreiter Ernſt

ock aus Daumnitz, Poſtbote Otto Stelzner aus Pöltzig
(infolge ſchweren Kopfſchuſſes vom Militär eritlaſſen).

r

Schmalkalden, 4. Auguſt. Keine neuen Frieden sz-
ſtandorte.) Der iſtrat hatte am 17. erneut den
Antrag geſtellt, der auch nach Kriege ein

Bataillon in Garniſon z belaſſen. Darauf ging kürglich vom
Kriegsminiſterium der Beſcheid ein, daß zurzeit die Schaffung
neuer Friedensſtandorte nicht in Frage kommt. Das Geſuch werde
bei ſich bietender Gelegenheit in Erwägung gezogen werden.

Freyburg (u.), 3. Auguſt Auszeichnungen.) Ver
liehen wurde dem Unteroffizier Herrmann HehneZeuchfeld die
Badenſche Tapferkeits und Silberne Verdienſt-Medaille und dem
Bootsmanns:naat Bruno SchmidtFreyburg die Königl. Säch
ſiſche AuguſtMedaille.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Paulinzella, 4. Auguſt. (Kirchenkonferen z.) Wie

die Blätter melden, wird die ganz Thüringen umfaſſende „Thü-
ringer Kirchliche Konferenz dieſes Jahr vom 2. bis 4. Otober in
Paulinzella tagen.

Altenburg, 4. Auguſt. (Berufung. Beſtätigt.)
An Stelle des verſtorbenen Staatsrats Hardenberg iſt Land
gerichtspräſident Geheimer Juſtizrat Dr. jur. Göpel unter
Verleihung des Titels „Staatsrat“ zum 1. September in das
Miniſterium berufen worden. Bürgermeiſter Achilles in
Sagan iſt vom Herzog als Oberbürgermeiſter von Altenburg be
ſtätigt worden.

Laucha (U.), 3. Auguſt. Perſonalnachricht.) Ver
ſetzt Bahnhofsvorſteher Ottilie von hier wach Georgenthal,
Oberbahnaſſiſtent Schache r von Erfurt nach hier als Bahn-
hofsvocſteher.

Lebens und Genußmitkelfragen
Weimar, 4. Auguſt. (Finhamſtern bei Strafe

verboten.) Der Großherzogliche Bezirksdirektor des 1. Ver
waltungsbezirks hat bei Meidung einer Strafe bis 150 Mark
oder entſprechender Haft das Aufſuchen der Erzeuger zum Zwecke
des nichtgewerbsmäßigen Ankaufs von Lebensmitteln, wie Milch,
Butter, Käſe und ſonſtigen Molkereierzeugniſſen, von Gemüſe,
Eiern, Geflügel und Wild außerhalb des Wohnſitzes den Auckau-
fenden (ſogenannten Einhamſtern) verboten.

Dresden, 4. Auguſt. (Dieſchriſtlich- nationalen
Gewerkſchaften Sachſen s.) haben ſich mit einer ausführ.
lichen Eingabe an den Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller zewendet
und ihn erſucht, er möge allen induſtriellen Werken ſeines Tä-
tigkeitsgebiets dringend nahelegen, durch Uebernahme der Koſten
oder eines Teiles derſelben ihren Arbeitern, auch den Angehörigen
der im Felde ſtehenden, die Einkelle rung von Kartof-
feln für den Winterbedarf unter allen Umſtänden zu ermög-
lichen. Eine mittelſtarke Arbeiterfamilie müſſe zu den angege-
benen Zweck nach den vom Kriegsernährungsam? feſtgeſetzten
Preiſen etwa 35 bis 50 Mark aufbringen, was äußerſt ſelten mög-
lich ſein dürfte.

S Freyburg (U.), 8. Auguſt. (Marktbericht.) Auf dem
letzten hieſigen Wochenmarkte koſteten 1 Bündchen Zwiebeln,
Möhren 10 Pfg., 3 Köpfe Salat 10 Pfg., 4 Höpfe Hohlrabi
20 Pfg., 2 Gurken 25 Pfg., 1 Pfund Bohnen 30 Pfg. Auf dem
mit 20 Korbſchweinen beſchickten Ferkelmarkte koſtete das Paar
30——50 Mk.

Verſchiedene Vachrichken
k. Schkopau, 3. Auguſt 1916. (Felddiebſtähl e.) Die

Klagen über Felddiebſtähle in hieſiger Flur mehren ſich von Tag
zu Tag; beſonders haben es die Langfing?r auf Kartoffel-, Rü
ben- und Gurkenfelder abgeſehen. Selbſt in dem von der hieſigen
Schule zum Zwecke der Oelgewinnung angebauten Mohn wurden
ſogar Kinder aus der nächſten Nachbarſtadt geſehen, als ſie den
ſelben ſtrafen wollten. Eine empfindliche Strafe für ſolche Lang
finger wäre hier am rechten Platze.

S Freyburg (U.), 3. Auguſt. (Ergriffen.) Als geſtern
früh gegen 7 Uhr der Handelsmann Fritz Scheibe aus dem
Dähneſchen Geſchäfte in der Oberſtraße kam, ſtieß er auf zwei
die Straße entlang kommende Franzoſen, und als er ſcharf nach
ihnen hinſah und ſie anrief: wollt ihr bier antwortete der
eine: Gefangenenlager Merſeburg. Natürlich hieß Sch. die
Ausreißer mitgehen und übergab ſie der Polizei.

Langenſalza, 4. Auguſt. (Wühlenbrand.) Jn Grä-
fentonna brannten das Wohnhaus und die Mühleneinrichtung
der Talmühle vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt unbekannt.

Sport und Jagd
Pferdeſport

Die Graditzer Geſtütpreiſe belaufen ſich laut einer Ver
fügung des Miniſters der Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
auf zuſammen 112 000 Mk. für dieſes Jahr. Davon erhalten
die beiden großen Flachbahnen Grunewald und Hoppegarten mit
57 000 Mk. naturgemäß mehr wie die Hälfte. Auf die übrigen
Rennplätze entfallen: Köln 11000 Mk., Frankfurt a. M. 10 000
Mark, Hamburg-Groß-Borſtel 6000 Mk., Berlin-Karlshorſt,
Breslau, Hannover und Leipzig je 4000 Mk., Dresden und t
je 8500 Mk., Horſt-Emſcher 3000 Mk. und Magdeburg 2000 Mk.

Jagd
Aufgang der Hühner und Faſanenjagd. Der Bezirks-

ausſchuß des Regierungsbezirks Magdeburg hat den Schluß
der Schonzeit für Birk, Haſel- und FaſanenHähne und Hennen
auf den 10. September, den Schluß der Schonzeit für Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner auf den 20. Auguſt feſt
geſetzt.

Tenniswettkampf Halle--Leäpzig
Die vor 14 Tagen infolge ungünſtiger Witterung abgebroche-

nen Wettkämpfe zwiſchen dem Verein für Bewegungs-
ſpiele Leipzig und der Halleſche Tennisver-
einigung werden am Sonntag, den 6. d. M., zu Ende ge
führt. Hauptſächlich kommen Doppelſpiele zum Austrag. Die
Kämpfe beginnen bereits um 8 Uhr morgens auf den Tennis-
plätzen des Vereins für Volkswohl auf dem Sandanger.

Kurorte und Reiſen
Bad Homburg. Der Ruhm der Heilmittel unſeres Bades

hat auch in dieſem Sommer eine große Anzahl von Kurgäſten
hierher geführt. Die Zahl guter Friedensjahre iſt ſchon ſeit langem
überholt. Unter den Fremden ſind ſtets eine Reihe hoher und
höchſter Herrſchaften zu bemerken, die ſchon in früheren Jahren
begeiſterte Freunde Bad Homburas waren, auch neue Anhänger
hat ſich das ſchöne Taunusbad wieder erworben. Die Ernäh-
rungsfrage iſt hier gut geregelt, ein weſentlicher Punkt, das
Leben angenehm zu geſtalten. Die Quellen und die Bäder ſind
ſehr ſtark beſucht, der Erfolg iſt ausgezeichnet. An zerſtreuenden
Unterhaltungen wird faſt jeden Abend etwas geboten, überhaupt
fehlt es an nichts was von einem modernen Bade verlangt wied.
Unter den Kurfremden befinden ſich viele Kriegsteilnehmer, denen
die Homburger Kur ſehr gut tut. Der Sportbetrieb in der Sport
ſtadt iſt auch dieſes Jahr ganz auf der Höhe.

Bad Salzuflen. Mit Beginn der
Beſucherzahl außerordentlich geſtiegen; hat doch am 27. Juli die
Zahl der Kurgäſte 11690 betragen. Z. Zt. mögen wohl 3600
ſtändige Gäſte hier weilen und die Kurformenabgabe iſt in der
letzten Woche auf über 2100 täglich geſtiegen. Daß trotz des ſtarken
Beſuches die Verpflegung als recht gut anerkannt wird, ſoll be
ſonders hervorgehoben werden. Für die angenehme Unterhaltung
der Kurgäſte ſorgt außer der Kurkapelle das Fürſtliche Kur-
theater; ferner bietet die Fürſtliche Badeverwaltung auch mit
ihren großen Künſtlerkonzerten und Vorträgen beſondere Genüſſe.
Da die Nachfrage nach Badeſchriften noch außergewöhnlich hoch
iſt, darf damit daß der Auguſt den Höhepunkt
der Kurzeit bringen wird.

roßen Ferien iſt die

Wie läßt ſich dem Mangel an FHett und
der Eierknappheit etwas abhelfen
Eine ſchon an ſich gleichmäßige Verteilung der Lebens-mittel iſt e r. Se muß alles verſucht werden

ſoweit es möglich iſt, Bevorzugungen auszuſchalten. Es gibt
eine Menge von Nahrungsmitteln, die nicht beſchlagnahmt wer-

den können. Dazu gehören z. B. die Eier und laut Ver ng
des Reichskanzlers die zur Hausſchlachtung aufgeſtellten

weine.
urch die verſchiedenen beunruhigenden Gerüchte haben unzählige

Wirtſchaften leider davon Abſtand genommen, 1--2 Schweine ein-
zuſtellen. Nicht zum wenigſten haben auch die örtlichen Beſtim
mungen dazu beigetragen, die Leute davon Wer
wird denn ein Schwein ſchlachten, wenn er für ſich und ſeine
Familie bald ein Jahr lang keine Fleiſchkarte erhalten ſoll, wie
es die Verfügung in Halle a, S. vorſieht. Jm Saalkreis bekom-
men derartige Wirtſchaften doch wenigſtens eine halbe Fleiſch
karte, was voll und ganz gerechtfertigt erſcheint, denn eine
Familie braucht doch auch friſches Fleiſch und kann nicht nur von
Räucherwaren leben.

Man ſollte daher alles daran ſetzen, daß ſo viele als möglich
ſich ein Schwein einſtellen, das ſie im Winter abſchlachten.

Selbſtverſtändlich darf keine Schlemmerei damit verbunden
ſein, während andere darben, aber ſolchen Wirtſchaften müſſen
auch iſſe Vorteile zufallen für ihre Mühen und die Gefahr,
die mit der Einſtellung eines Schweines verbunden iſt. Ein ge
wiſſer Teil des Schweines ſollte aber der Allgemeinheit zu gute
kommen. Von jedem hausgeſchlachteten Schwein wäre die Hälfte
des Flomens und eine Speckſeite an die Gemeinde gegen ent
ſpr de Bezahlung abzugeben. Von der verbleibenden Fleiſch
menge wären nach Abzug der Pökelknochen auf die Woche und
den Kopf der Familie ſowie ihrer Koſtgänger 1 Pfund zu be-
rechnen und auf die ſich daraus ergebende Verbrauchézeit des

nzen Schweinegutes nur eine halbe Fleiſchkarte zum Bezugefriſchen Fleiſches aus zuſtellen. Unter ſolchen Vorausſetzungen

werden unzählige Familien ein Schwein einſtellen, umſo mehr,
als es zur Genüge Kartoffeln zur Fütterung geben wird, die zum
Teil ſogar ſelbſt geerntet ſind. Allerdings müßte in den Städ
ten das Verbot der Schweinehaltung etwas rückſichtsvoller ge
handhabt werden als es jetzt ſeitens der Polizei geſchieht, die
häufig den Ernſt der Zeit nicht zu kennen ſcheint. Von außer-
ordentlichem Werte dürfte es aber ſein, wenn dieſe Maßnahmen
im ganzen Reiche gleichmäßig eingeführt würden.

Letzteres gilt auch von der Regelung des Eiermarktes.
Höchſtpreiſe von lokaler Bedeutung laſſen ſofort die Ware

vom Markte verſchwinden. Sie haben nur Zweck, wenn ſie für
das ganze Reich gleichnäßig feſtgelegt find. Während ſich das für
gewiſſe Lebensmittel nicht durchführen läßt, iſt es bei den Eiern
ſehr wohl möglich, denn hier ſpielt ſich die Ergänzung ſo ziemlich
gleichmäßig ab. Der einzige Unterſchied beſteht darin, daß
ungefähr 75 v. H. ihren Hühnern eine ausreichende Weide geben
können, während bei den anderen nur der geſchloſſene Hof in Fraoe
kommt, doch ſtellt ſich auch bei letzteren durch genügend Grün-
futterzuführung der Herſtellungspreis nur um weniges höher.

Je weniger Wurſt, Schinken und ſonſtige Zukoſt zum Broke
vorhanden ſind, deſto mehr Eier werden verbraucht, je weniger
Fleiſch zur Mittagsmahlzeit beſchafft werden kann, deſto ſtärker
werden Eier in Anſpruch genommen. Gs ſpot nur eine Möglich-
keit, einigermaßen erträgliche Verhältniſſe zu ſchaffen, Feſt-
e von Höchſtpreiſen für die einzelnen reszeiten für

iſche Jnlands, dergleichen Auslands- ſowie Kühlhaus-, Kalk
oder ſonſtige Dauereier, und zwar zwei Höchſtpreiſe, einen für
den Geflügelhalter und einen für den Verbraucher, deren Höhe
aber ſo bemeſſen ſein muß, daß es an genügender Anregung,
Hühner zu halten, nicht fehlt.

Andererſeits müſſen ſie ſich in Grenzen bewegen, daß auch
der Verbraucher dabei auf ſeine Rechnung kommt. Wenn 9 Eier
ein Pfund eßbaren Stoff geben, ſo ſollten fie im Winter nicht
mehr koſten, als ein Pfund ſchieres Rindfleiſch, während ſie im

rühjahr und Sommer entſprechend billiger zu ſein hätten. Der
ährwert von 9 Eidottern mit dem dazugehörigen Eiweiß ent

ſpricht ungefähr 1 Pfund Rindfleiſch.
Hauptſache iſt und bleibt gleichmäßige Preiſe für das ganze

Deutſche Reich in ungefähr nachſtehender Abſtufung.
Es erhält der Geflügelhalter für friſche Jnlandseier:
15. Januar bis 28. Februar 21. September bis 15. Oktober 23 H für das Stück,
1. März bis 15. April 20. 5 für das Stück
1. Juli bis 31. Auguſt

16. April bis 30. Juni 18 J für das Stück,
16. Oktober bis 14. Januar 27 H für das Stück.

Händler und Wiederverkäufer dürfen auf die genannten
Preiſe 2 Pfg. Verdienſt für 1 Ei nehmen, in der Zeit vom 16. Ok
tober bis 14. Januar 3 Pfg. ſo daß der Verbraucher für friſcheJnlandseier, je nach der Jahresgeit, 20—90 Pfg. als
für ein Stück in ganz Deutſchland zu n hätte.

Friſche Auslandseier wären im Verkauf um 2 Pfg. niedriger
u bewerten als was friſche Jnlandseier in der fraglichen Zeit

während Dauereier, alſo Kalk- und Kühlhauseier und
ſonſtwie haltbar gemachte Eier, nur in der t vom 1. Sep-
tember bis 81. März feilgehalten werden dürften. Dem Ver-
braucher ſollte aber für 1 Dauerei nicht mehr abgenommen
werden dürfen als

20 5 vom 1. September bis 31. Oktober,
22 5 vom 1. November bis 30. war
23 5 vom 1. Februar bis 31. März. w. C

Weiße Zähnedurch Chlorodont-Zahnpaſte, auch gegen Mundgeruch, zahnſteinlöſend.
Herrlich erfriſchender Geſchmack. Tube 60 5 und 1,20 Ueberall erhältlich.
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und

ndelsteil i. V.: H. Mieſchner; für Oertliches, Gerichtsſaal,
ngreſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt,

Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bulgaren m dw le

als Heldpoſtpakete
nur Kartons mit Leinewandüberzug

benutzt werden, die in der

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
Leipzigerſtraße 61/6

zum Preiſe von 40 Pfennig zu haben ſind.



Walmalia- Tugerer.
TAglich volle Hüuser r a ezer er

Gustav Bertram als Gast. Heute um S. Mal
„Die indische Nachtigall“.Operette in 3 Akten v. H. Ohnesors. Musik Ja Junk

In Szene gesetzt von Direktor Curt öiters re
Verstärktes Orchester. Leitung: Kapellmstr. Herm. Krome.

THALIA-THERATER.
Täglich 9 Uhr abends

DASs GROSSARTIGE SPEZIALITATEN-
PROGRAMNM.

LACIISTVBRMBab hente:

VOLKSTÜMLICIB PREISE!
85, 55, 35 Pfg. inklusive Billetsteuer. (4797

0 Verkaufohne
Marken

w oderan Weh beerenReste und Abschnitte in wollenen Stoffen für Blusen und
Röckoe, Kinderkleidchen X ferner Barchent, Hemdentuch,
Halbleinen, Bettzeugreste u. Inlett X Handtuch-, Bolton-
u. Schürzenreste X Waschstoffreste jeder Art X Seiden-
u. Sammetreste für Blusen u. Kleider X Reste für An-

ziüge und Mäntel zu rätselhaften Preisen,

bringen in wollenen 130-—150 em brt. Kostämstoffen, J
blan und farbig, eine Riesenanzwabhl, sind preiswert

Kaufhaus H. Elkan Haue a

Osfseehad Ost-Dievenow eröffnet.
Erwässigte Kurtaxe. Seebäder frei. Man verlange Prospekt.

Große

Portoerſparnis
erzielen Sie durch Benutzung unſerer

öchreihmuſchinenPoftkurten

mit gummierter, umlegbarer Klappe in Streifen
zu 4 Stück.

Billigſte Preiſe. Schnellſte Bedienung.
Preisangebote mit Muſter koſtenlos.

Otto Thiele
Huchdruckerei und Verlag der Halleſchen Zeitung

Obere Leipzigerſtr. 61/62.

Nach Verfügung des Bundesrates dürfen wir
die hier angeführten Waren

ab l. Aug, ohne bezugssehejn

verkaufen.

Nach Mass und fertig vom Lager:

Herren- und Jünglingsanzuge über 60.
Rock- und Gehrockanzige über 75.
Beinkleider über 18.
Westen über 10.Winterüherzieher über 80.
Sommerüberzieher. ülher 65.
Wetter- Mäntel aus Loden Uber 40.

Gummi- Mäntel in allen Preisen,

Sämmtliche Militär- Bekleidung

Uniformen nach Mass und fertig vom Lager

sowie
Sommer- Litewken, Wickel Gamaschen, Pelorinen,

Regenmäntel und alle Militär-Effokton,

Herren-Anzug-, Veberzieher- u. Damen-Mämol-

Stoffo Uber 14 Mark.

Sofdene Herron-Wäsche, Herrenhemden über 7 Mark

Kragen, Manschetten, Krawatten, Taschentüchoer,

Hüte, Mützen, Hosenträger, Sehirme,

Schuhwaren für Herren und Knaben.

Militärstiefe! und Gamasehen,

Meine Läger in allen angeführten Waren-
gattungen sind ausserordentlich gross, die Preise
nach wie vor aäusserst gestellt.

Ausführung und Stoftfbeschaffenheit
in bekannter Güte.

Weiss Uarkt
Grösstes Haus der Provinz für Herren-

und Knaben-Bekleidung.

in allen
Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 3776]

“VaVLvrchaftbue HRechinen

Ausführungen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Spvinheeren s

in Stückgut u. Waggon-
ladungen kauft

Winy Zander,
Eſſenzfabrik, Halle a. S.

Seit Jahrenzahlt allerhöchste Preise für getragenebrosse Herrenkleidern
S werk owte grewepareturuerkett her
oder Telephon Nr. 4889. Komme
ſofort auch außerhalb. (3813
Ein und Verkaufshaus,

22 Sehmersp 2 27 Marktplatz

S Winter Ty

Ich habe meine Praxis

Apoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Jn den prächtig renovierten Räumen:
Eastaspiel der weltbekaynten

Riesen m 7
Apollo-Vorzughbons besorgen!

wieder aufgenommen.
Sprechzeit nachmittags 2—5 Uhr.
Dr Walther 9 Nasen- u. Ohrenleiden,

Gr. Steinstrasse 74 Cafe Bauer). (4799

Spezialarzt für Hals-

Grosse Auswahl
im Waren

Ohne Bezugsschein

Herren- Artikel
seid. feine Handsehnhbe,

Schirme, Taschen,Ziersohürzen, Korsoetts.

mod, Blusen, Kragen,
Rüschen.,.

G. Iäebermann,
Geiststr. 42.

Sonnabend, 5. Auguſt 1916,
abends S Ubr:

Polkstümliches Konzert

vom (4791
Stadttbeater-Orcheſter.

Leitung
Kapellmeiſter Karl Nöbren.

Eintrittspreis 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten-Theater: Sonnabend
Das Fräulein vom Amt.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubanusſtraße 22 II.

Kranz
Schleifen,

Sahnen,
3820) Gedichte,

Puppen
empfiehlt in nur neuen Muſtern

S AlhinHentze
24 echmeerſtraße 24.

C
brüöerstr 16, Da arten

Anfertigung von
Anugengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometer,

Taschenlampen. (3821
Fernruf 5137.

Schwierzeifen-Przatz I

freiverkäuflich, obne Marken,
pfd. 30 Pfg. W gueer
Verwendbar für Kküche, Haus, Pabri-

Ken, Werkstätten u. Wäschereien.
Verſand nur in Originalfäſſern
à 100 Pfd. netto und in Kübeln
à 50 Pfd. netto. M. Pulss,Hamburg 6, Schanzenſtr. 6.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze ne
im Kräuter- wen et

W. Ender,

Hhoſenträger t
Sehr ße Auswahl. [4788

H.SehneeNachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Aehtunge?
la Haaröle

von 25 Pf. an, 4783
Sandmandelkleie

von 30 Pf. an.
Schwanen-Drogerie

Leipzigerſtraße.

Familien Aachrichten.

Statt Karten
Für die schönen Kranzspenden und herzliche Teil

nahme bei der Beerdigung meines lieben Vaters sage
ich allen Verwandten und Bekannten meinen innigsten
Dank.

Dölb au bei Reideburg, den 3. August 1916.

3812
A. Rackwitz geb. Rosche.

Khnigstrasse 35.

und Tante

Benzol,
Drescehmaschinenöl.,

Antomobilöl.
prompt lieferbar.

W. Münster, Magdeburgerſtraße 67.

49 Racqum hatte Solqueillen.
Bewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
stüänden von Influenza, Laungen- u. Rippenfellentz.

e inmitten Dur r cSolbadeor aller

r Stimmen rvon Klavieren und FJlügeln
wird preiswert und gut beſor
Große Brauhausſtraße 22

u EN
40 Zentner

S v wiebeln,
i pe te, gro T n gace,

8 e l 5 pas kl. Sack gegenS. Cöttingen-Bebra,. (Geschützte herrliche S IIIb

Vneumatische Apparate und Kammren In l el t M
den hme e 8815
Albert Loeser, Quedlinburg

krällein Anna buise Schmidt
diese Nacht sanft entschlafen.

Halle a. S., Wörmalitzerstr. 17, den 4. August 1916.

Adele Schmidt

Nach längerem, schweren Leiden ist unsere teure, älteste Schwester, Schwägerin

Antonie Hoffmann geb. Schmidt
in Cassel

Rosa ILoose geb.
Erich Loose.

des Stadtgottesackers aus statt.

Schmidt

Die Beerdigung findet am Montag, Nachmittag 4 Uhr, von der Kapelle



Sonnabend

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Auguſt.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 7. ds. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten.
Halle a. d. S., den 4. Auguſt 1916.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Maſſenſpeiſung und Kleinhandel

Aus baufmänniſchen Kreiſen gehen uns folgende
der rege n zu, denen wir Raum geben, damit auch dieſer Teil
gehört wird:

Die Frage der Maſſenſpeiſung hat in den letzten
Wochen nicht zuletzt infolge der nachdrücklichen Empfehlung desPräſidenten des Kriegs-Ernährungsamtes beſondere Beachtung

gefunden. Es hat eine eingehende Ausſprache, teils in Be
ratungen, teils in der Preſſe, über die mannigfachſten Fragen
dieſes Grebietes ſtattgefunden, von denen allerdings eine
nur flüchtig geſtreift wurde: die Frage des Waren
ein kaufs für die Maſſenſpeiſungen unter Berückſichtigung des eingeſeſſenen Kleinhan-
dels. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Maſſenſpeiſungen
zum Teil auf Koſten des Kleinhandels vor ſich gehen werden;
denn die Gemeinden werden natürlich nicht die Vorräte für dir
Maſſenſpeiſungen in den einzelnen Läden der Kleinhändler
kaufen. Sind ſchon Einrichtungen, wie die Maſſenſpeiſungen,
zur Ueberwindung wirtſchaftlicher Nöte erforderlich. ſo ſollte
man aber andererſeits auch bemüht ſein, bei Schaffung einer
folchen von der Allgemeinheit getragenen Einrichtung auf Koſten
einer ganzen Erwerbsgruppe für dieſe nach Möglichkeit einen
Ausgleich für den Verluſt zu ſchaffen. Wie ſchon die Waren
knappheit und die immer größeren Umfang annehmende Kom-
munalwirtſchaft mit dem Verſchwinden der Handelswaren aus
dem freien Verkehr die Umſatz- und damit Verdienſtmöglichkeit
des Kleinhandels beträchtlich verringert hat, ſo muß auch die
Einrichtung der Maſſenſpeiſungen mit Verluſt für den Klein-
handel verbunden ſein. Es wird daher darauf ankommen, nach
Möglichkeit den Kleinhandel auch für die großen Bezüge der Ge
meinden für die Maſſenſpeiſungen heranzuziehen. Bei Be-
urteilung dieſer Frage muß man unterſcheiden zwiſchen der
Verſorgung der Gemeinden für die Maſſenſpeiſungen in be
ſchlagnahmten und nur durch die Gemeinde oder Ge-
meindeverbände in den Verkehr kommenden Waren und den heute
noch beſchlagnahmefreien. Hrinſichtlich der beſchlag-
nahmten, nur den Gemeinden zur Verfügung ſtehenden Waren-
mengen wird eine Heranziehung des Kleinhandels kaum möglich
fein.
Kleinhändlerorganiſation uur ein Zuſammenſchluß
der Kleinhändler lann für die Beteiligung an den Be
zügen für die Maſſenſpeiſungen in Frage kommen geben,
ſondern ſie ſelbſtverſtändlich für ihren eigenen Bedarf zurück
halten. Gewarnt werden muß aber davor, daß die Gemeinden
nun alles, was ſie an beſchlagnahmten Waren hereinbekom-
men, den Maſſenſpeiſungen vorbehalten und
daß ſie überhaupt Waren, ſeien es beſchlagnahmte, ſeien es im
ſ. Handel erhältliche, dieſe für ihre Maſſenſpeiſungen ein
hamſtern.
Wird bei den beſchlagnahmkten Waren eine Heran

ziehueig des Kleinhandels kaum möglich werden, ſo iſt dieſes um
ſo mehr angängig, und dringend erforderlich bei den noch im
freien Handel erhältlichen Waren. Die Stadt benötigt
für ihre Speiſeanſtalten außer den beſchlagnahmten Waren ſelbſt
verſtändlich auch ſolche, die noch im freien Verkehr ſind, z. B.
Salz, Gewürze uſw. Dieſe Waren müſſen unter
allen Umſtänden dem Handel erhalten bleiben.
Es geht nicht an, daß die Städte auch hierin einen Großhandel
eröffnen. Es iſt allerdings nicht möglich, daß die Gemeinden die
Artikel in kleinen Poſten von den einzelnen Händlern kaufen,
ſondern hier müſſen zunächſt die Kleinhändler das Jhre tun und
ſich zu einer Organiſation einer Einkaufsgenoſſren-
ſchaft zuſammenſchließen, die dann als Großhändler den Ge-
meinden als Verkäufer in denjenigen Waren gegenübertritt, die
nicht beſchlagnahmt ſind und die die Gemeinden für ihre Speiſe-
anſtalten r Der Gewinn für die Genoſſenſchaft der
HKleinhändler würde verhältnismäßig niedrig ſein, da die Stadt
naturgemäß billigſte Preiſe eingeräumt erhält. Aber immerhin
iſt der Handel nicht ausgeſchaltet und der wenn auch ver
minderte Gewinn kommt durch die Genoſſenſchaft ſämtlichen
Kleinhändlern zugute. Die ſchon beſtehenden Einkaufsgenoſſen
ſchaften des Kleinhandels haben ſich bei der Verſorgungsregelung
überhaupt gemeinnützig betätigen können, indem ſie für die Ge
meinden und Gemeindeverbände die geeigneten Vorbilder für die
Unterverteilung der beſchlagnahmten Waren an den Verbrauch
abgaben. Durch dieſe Einkaufsgenoſſenſchaften wird dem Klein
handel die Beteiligung an den großen Bezügen für die Maſſen
ſpeiſungen möglich. Nötig iſt hierfür namentlich die Gründung
S Genoſſenſchaften allenthalben da, wo ſie noch nicht be
ſtehen.

Bei hinreichender Aufklärung durch die Gemeindeverwal-
tungen und bei Willen der Kleinhändler iſt die Grün-
dung einer Einkaufsgenoſſenſchaft ſehr einfach. Wie die Zu
e des Kleinhandels zu Genoſſenſchaften ſich im
Laufe Krieges füx eine glatte Verſorgungsregelung als
äußerſt wünſchenswert gezeigt hat, ſo zeigt auch die Frage der
Maſſenſpeiſung dem Kleinhandel wieder, daß er nur in ge-
ſchloſſener wirtſchaftlicher Organiſation an der Löſung dergroßen Sir ſchaſt agen teilnehmen kann.

Brotpreiſe in Gaſtwirtſchaften
Das Reichsgericht hat kürzlich eine Entſcheidung über

die Brotpreiſe in Gaſtwirtſchaften geföllt, die für Ver
braucher und Gaſtwirte von großer Bedeutung iſt. Der

Die Gemeinden werden dieſe Waren nicht erſt an eine

zeibehörde geſtatten.

Beſtände bei Verbrauchern, 3.

Jaqdqew
mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn- und Selbstspanne

Erund der ihm zuſtehenden Befugnis einen Höchſtpreis von
17 Pfg. für das Pfund Brot beim Verkauf im Kleinhandel
feſtgeſetzt. Ein Gaſtwirt hatte trotzdem auf Verlangen zu
Speiſen eine Scheibe Brot im Gewicht von etwa 30 Gramm
geliefert und ſich dafür einen Preis von 5 Pfg. zahlen
laſſen. Jnfolgedeſſen war er wegen Ueberſchreitung der
von der Gemeinde feſtgeſetzten Höchſtpreiſe angeklagt
worden. Die Strafkammer ſprach ihn jedoch frei. Die
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion hatte keinen
Erfolg. Das Reichsgericht vertrat dabei folgenden
Standpunkt. Der Gaſtwirt iſt allerdings als Kleinhändler
anzuſehen, trotzdem beſteht ein Unterſchied zwiſchen dem
Verkauf von Waren durch?den Kaufmann und dem Ver-
abfolgen von Speiſen durch den Gaſtwirt. Denn was der
Wirt dem bei ihm einkehrenden Gaſt leiſtet, iſt nicht bloß
die Hingabe der Speiſen und Getränke als Waren zum
Eigentum gegen Entgelt, ſondern die gewerbliche Tätig-
keit des Gaſtwirts beſteht in der Bewirtung der Gäſte mit
Speiſen und Getränken in einem dafür beſtimmten Raum
oder, wie das Bürgerliche Geſetzbuch ſich ausdrückt, in der
Gewährung von Beköſtigung und anderen den Gäſten zur
Befriedigugn ihrer Bedürfniſſe dienenden Leiſtungen.
Hierunter fallen vor allem die Bedienung, ferner die Ee
währung von Aufenthalt in einem geeigneten Raum mit
Heizung und Beleuchtung, die Benutzung von Tiſchen umd
Stühlen und Geſchirr, Bereitſtellung von Zeitungen uſw.
Alles dies ſtellt eine Mehrleiſtung dar. für die eine ange
meſſene Vergütung gleichfalls zu gewähren fſt und tat
ſächlich gewährt wird. Es handelt ſich hierbei um ſelbſtändige
Leiſtungen beſonderer Art, die dem Gaſte unmittelbar zu
kommen. Daß die Bemeſſung der zu zahlenden Vergütung
ſich ausſchließlich nach Menge und Art der entnommenen
Speiſen und Getränke richtet, ändert nichts daran, daß
durch dieſen Preis auch die mit den Speiſen und Ge-
tränken zuſammen gelieferte Mehrleiſtung abgegolten wird,
denn in den für jene angeſetzten Preiſen iſt als Preisauf-
ſchlag auch das Entgelt für dieſe übrigen Leiſtungen mit
enthalten.

Größere Fleiſchmengen für Schwerarbeiter
In dieſer Woche kann der ſchwerarbeitenden Bevölkerung

wieder eine größere Menge Rindfleiſch zugewieſen
werden. Der Verkauf dieſer die Wochenmenge überſteigenden
Zuteilung findet am Sontabend, den 5. Auguſt ſtatt; es können
für je eine für Schwerarbeit erteilte Zuſatzbrotmarke 125 Gramm
Rindfleiſch außer der Wochenmenge verabfolgt werden. Jm
übrigen ſind die in den Bekanntmachungen vom 29. Juni und
6. Juli 1916 gegebenen Beſtimmungen maßgebend.

Zur Durchführung der Kartoffelverſorgung
von Halle

wird auf Grund des 8& 12 der Bekanntmachamg vom
26. Juni 1916 und der Preußiſchen Ausführungs-
anweiſung vom 24. Juli 1916 mit Zuſtimmung des Ober-
präſidenten für den Kommunalverband Halle-Saale folgen-
des angeordnet:

Bis auf Weiteres dürfen nur ſolche Kartoffeln an Dritte ab-
gegeben oder geliefert werden, welche geſund und für Svpeiſezwecke
geeignet ſowie mindeſtens ein Zoll 2,7 Zentimeter) groß ſind.
Vor dem 26. Auguſt 1916 dürfen Spätkartoffeln nicht auszgerodet
werden. Ausnahmen kann in dringenden Fällen die Orkspoli-

Unter Spätkartoffeln ſind alle Kartoffel-
ſorten zu verſtehen, welche gewöhnlich im Herbſte gerodet zu wer-
den pflegen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
mit Gefängnis bis zur ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mk. beſtraft. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.

Verkehr mit Säcken
Nach der von uns veröffentlichten Bekanntmachung des

Bundesrats über den Verkehr mit Säcken unterliegen alle Säcke
(auch Beutel) von mehr als 3800 Quadratzentimeter Sackflächen
inhalt, die ganz oder teilweiſe aus Textilrohſtoffen oder aus
Papier oder aus ſonſtigen Teyxtilerſatzſtoffen hergeſtellt ſind,
gleichgültig, ob neu oder gebraucht und unabhängig davon, ob
ſie vollſtändig gebrauchsfertig ſind oder nicht, den Beſtimmungen
der Verordnung. Die Eigentümer von (leeren oder gefüllten)
Säcken ſind verpflichtet, die mit Beginn des 1. Auguſt 1916 vor
harudenen, ihnen gehörigen Mengen nach Anleitung des vor
geſchriebenen Vordruckes der Reichs-Sackſtelle bis zum 10. Auguſt
1916 anzuzeigen, wenn der Vorrat insgeſamt ſämtliche Sorten
zuſammengerechnet) mehr als 1000 Stücke beträgt. Die Be
ſtände der Sackhändler ſind jedoch ohne Rückſicht auf die Mindeſt-
menge anzeigepflichtig. Der Bedarf au Säcken, ſoweit
er nicht im freien Verkehr gedeckt werden kann, iſt von den Ver
brauchern am 20. vines jeden Monats erſtmalig am 20. Auguſt
1916 bei der Berufsorganiſation, der ſie angehören, oder bei
der Handelskammer des Bezirks, wenn der Verbraucher keiner
Berufsorganiſation angehört, anzumelden.

Die Handelskammer zu Halle a. d. S. hält für
ſfolche, die keiner Berufsorganiſatioer angehören, die Vordrucke
1. für anzeigepflichtige Beſtände bei Sackhändlern, Webereien,
Papierſack- und anderen Sackfabrikanten, 2. für anzeigepflichtige

zu Angaben der Säcke, die der
Anzeigepflicht in der Zeit vom 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916
tatſächlich gebraucht hat, 4. Bedarf an Säcken für den betreffenden
Monat (3 und 4 iſt nur für Verbraucher (Benutzer) vorr Säcken
nötig) vorrätig, ſie können von ihr abgefordert werden.

schlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen.

Magiſtrat einer öſtlichen Provinzialhauptſtadt hatte auf

Beilage zu Vr. 565 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ehre
systemen mit neuesten Ver-

Kufomatisehe Browning- und Winchester-Flinten es

e m In Oal. 12516. Gewehrkoffer.e Scheibenbüchsen, bufthüchsen, Teschings, Revolver, automatisehe Büchsen und Pistolen, leere
Patronen Koffer. 329 foeinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Soliditäat, mr Sehla ſener

Stand und Nickmesser. empfehlt eyſeohtverFatrer W alt er V 2 n a l 90 A. S., Jagdhandschnuhe.
Jagdstühl rstra Kamelhaarwesten,e I J e r 2 Tagdmuffe. (3819KRenaraturen und Neuanſertigungen prompt zu äussersten Preigen

Einladung des Regierungspräſidenkten

5. Auguſt 19176

Gegenſeitige Anerkennung der ſächſiſchen und preußiſchen

Reiſebrotmarken
Nachdem für die Reiſenden, die auf höchſtens drei Wochen

zu verreiſen beabſichtigen, Reiſebrotmarken eingeführt worden
ſind, welche für das geſamte preußiſche Staatsgebiet Gültigkeit
haben, iſt mit dem Königreich Sachſen eine Vereinbarung über
die gegenſeitige Anerkennung der ſächſiſchen und preußiſchen
Reiſebrotmarken für Sachſen und Preußen getroffen worden,

iſen alſo preußiſche Staatsangehörige nach Sachſen und um
gekehrt ſächſiſche Staatsangehörige nach Preußen, ſo erhalten
ſie auf die in ihrer Heimat empfangenen Reiſebrotmarken Ge-
bäck. Die einzelnen Hefte umfaſſen ebenſo wie die preußiſchen
Reiſebrothefte einen Zeitraum von vier Tagen.

Einſammeln der Sonnenblumenſtengel
Infolge des Krieges iſt die Einfuhr geſchnittener Schal-

bretter, die im Bauweſen als Holzſchalung für Decken und Fach-
werkwätide Verwendung finden, ſtark beeinträchtigt. Als Erſatz
hierfür eignen ſich, wie uns von ſachkundiger Seite mitgeteilt
wird, die Sonnenblumenſtengel, welche bisher nur als Brenn-
material dienten. Durch Verwendung der Sonnen-
blumenſtengel im Bauweſen würde nach Angabe Sach-
verſtändiger eine beträchtliche Mehreinnahme beim Sonnen-
blumenanbau erzielt werden können.

Gefunden verloren
In der Zeit vom 16. bis 31. Juli 1916 ſind nachſtehende Ge

genſtände als gefunden bei der Polizeiverwaltung abgegeben oder
gemeldet worden: 1 Paket mit Hoſe, 4 Geldtaſchen mit Jnhal:,
1 Vorſtecknadel, 1 Paket mit Jnhalt, 1 Kiſte mit Handwerkszeug,
1 Broſche, 1 Trauring 1 Auto-Hupentrichter und -Geſchwindig-
keitszähler, 1 Geldſtück, 1 Nickelbrille im Futteral, 1 Brieftaſche
mit Jnh., 1 gold. Damenuhr im Lederarmband, 1 Handtäſchchen
mit Jnhalt, mehrere Schlüſſel. Jn derſelben Zeit wurden als
verloren gemeldet: 1 gold. Damenuhr ohne Kette, 1 baumwolle-
ner Ueberrock, 1 braune Gedtaſche m. Jnh., 1 Perlengeldtaſche m
Jnh., 1 blauſeidener Regenſchirm, 1 Hund (Foxterrier), 1 gold.
Trauring gez. C. E., 1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnh., 1 Inva-
lidenkarte, 1 Zwei- und 1 Einmarkſchein, 1 gold. Anhängſel mit
Kette, 1 gold Trauring gez. H. S. 1909, 1 gold. Klemmer,
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnh., 1 r Regenſchirm
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnh., 1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnh.,
1 Seehundhandtaſche mit Jnh., 1 Brieftaſche mit 600 bis 800 Mk.,
1 ſchwarze Ledermappe, 1 Granatbroſche, 1 Haus- und 1 Flur-
ſchlüſſel, 1 ſchwarze Handledertaſche mit Jnh., 1 ſchwarze Damen
geldtaſche m. Jnh., 1braune Lederhandtaſche m. Jnh., 1 braunes
Lederportemonnaie m. Jnh., 1 braune Ledergeldtaſche m. Jnkb.,
1 Herrenſchirm, 1 Manſchettenknopf, 1 Rote Kreuzbroſche, 1 kl.
goldene Broſche, 1 ſchwarzer Damenſchirm, 2 Geldtaſchen m, Jnh.,
1 Hund (Foxterrier), 1 gold. Kette mit Kleeblattanhänger, 1 Kar-
toffelkarte mit Geldtaſche, 1 Hausſchlüſſel, 1 gold. Kettchen mit
Anhänger, 1 gold. Trauring gez. O. J. 21. 6. 13, 1 Perlgeldtaſche
mit wenig Jnhal:, 3 Fleiſchkarten, 1 kl. brauner Handwagen,
1 Regenſchirm, 1 gold. Broſche, 1 Strohhut, 1 Kartoffelſchein,
1 ſchwarze Geldtaſche m. Jnh., 1 Granaktbroſche, 1 braune Geld
taſche m. Jnh., 1 Doubleklemmer, 1 Pfandſchein, 1 ſchwarzer
Spitzenſchal, 1 kleine ovale Broſche, 1 gold. Broſche, 1 alter
Regenſchirm, 1 ſchwarzer Samtgürtel, 1 ſchw. Handtaſche m. Jnh.,
1 weiße Stickerei zu weißen Röcken, 1 Kiſſen, 1 grünkarrier?es
Umſchlagtuch, 1 ſchw. Geldtaſche m. Jnh., 1 Stecknadel aus
Granaten, 1 Brotkarte und 5 Fleiſchkarten, 1 ſchwarze Geldtaſche
mit Jnh., 1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnh., 2 Fünfmarkſcheine,
gold. Damenuhr, 1 Butterkarte für 5 Perſonen, 1 kleines ſilbernes
Kinderarmband, 1 Fleiſchkarte, 1 Papiergeldtaſche mit 27
1 gold. Uhrkette, 1 Leinenſtickerei, 1 ſchwarze Geldtaſche mit
Jnh., 1 olivgrüner ſeidener Mantel, 1 braune länglich- Geldtaſch-
m. Jnh., 3 belgiſche Münzen als Broſche, 1 Käſtchen mit
2 Broſchen. Die unbekannten Eigentümer der gefundenen Gegen-
ſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im
Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend
zu machen. Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände werden an
die Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben werden.

Ausſcheidungskämpfe für die Jugendkompagnien. Auf
p r ä von Merſe«burg tagte geſtern im Hotel Goldene Kugel ein Ausſchuß, des

ſich mit den Vorarbeiten für die am 29. Auguſt in Halle ſtatt
findenden Ausſcheidungskämpfe für die Jugendkompagnien des
Regierungsbezirkes Merſeburg befaßte. Verhandlungen
leitete General Rüder. Als Vertreter der Stadt Halle waren
Stadtſchulrat Brendel und Stadtrat Engelcke erſchienen.
Als Platz der Ausſcheidungskämpfe wurde der Exer-
zierplatz hinter der Kaſerne in der Deſfauer Straße beſtimmt.
Zur Durchführung der weiteren Arbeiten wurde ein Ausſchuß
aus den Herren Hauptmann Behre, Turnlehrer Meyer
und Chefredakteur Dr. Albrecht gebildet.

Aufhebung des Kartoffelfütterungsverbots. Der Magiſtrat
der Stadt Halle erläßt folgende Bekanntmachung unterm 4. Au-
guſt: „Die Bekanntmachung vom 13. Juni 1916 betreffend Kar
toffelverfütterungsverbot wird hiermit aufgehoben.

Zuckerbezugsſcheine. Die Jnhaber von Bäckereien
und Konditoreien werden hierdurch aufgefordert, die vom

Auguſt 1916 ab gültigen Zuckerbezugsſcheine im StadtEr-
nährungsamt, Schmeerſtraße 1, II, Obergeſchoß, Zimmer Nr. 18
in Empfang zu nehmen.

Der Weißkrautverkauf in der Talamtſchule wird Sonn
abend, den 5. Auguſt, fortgeſetzt.

„Jndien unter engliſcher Herrſchaft“. Hierüber ſpricht
am Sonntag abend 8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, Herr Oberlehrer Reingardt. Jeder junge Mann
willkommen.

Leichenfund. Jn Naumburg a. d. S. wurde im
Groſchlitzer Damenbad die Leiche der dort erkrunkenen Margarete
Schönborn aus Halle gefunden. Das 14jährige Mädchen
hatte ſich in Naumburg bei Verwandten befunden und war zur
Zeit des Unglücks in der Badeanſtalt ganz allein, ſo daß man
nicht weiß, wie der Vorfall ſich zugetragen hat.

Die



narb in der Weſen et ver ehe e
der vergangenen Nacht wurde in eine in der Trothaer Straße
befindliche Räucherkammer eines Flei eiſters einge
brochen und aus derſelben vier Schinkenſpeckſtücke
geſtohlen. Außerdem wurde dem bei dem i eweihez in
Stellung befindlichen Geſellen ein ett entwendet. in in
derſelben Nacht in der Trothaer Straße durch einen Hil igei
beamten aufgefundenes hellblau geſtrichenes Fahrrad dürfte mit
dem Diebſtahl in Verbindung zu bringen ſein.

Aus den Vereinen
Der Allbdeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, hielt am

2. Auguſt im „Kaiſer Wilhelm eine Verſammlung ab, welcher
Herr Profeſſor Dr. Her zberg einen Vortrag über „Jn diens
wirtſchaftliche Bedeutung für den Weltkrieg
hielt. Unter den Ländern, die mit ihren Mitteln, mit ihrem
Menſchenvorrat in den furchtbaren Weltkrieg mit eingreifen,
ſpielt Britiſch-ndien eine gewiſſe Rolle. Wir hören von der
Anweſenheit indiſcher Truppen an der engliſch franzöſiſchen
Weſtfront, in Eghpten, wir leſen von Hoffnungen und Befürch
tungen in bezug auf den Aus der indiſchen Weizenernte, wir
hören gelegentlich von den Wünſchen indiſcher Vaterlandsfreunde,
die eine Aenderung von Jndiens Stellung innerhalb der briti
ſchen Staatenwelt zum Ziele haben, genug, Britiſch Indien iſt
ein Land, das dank ſeiner Eigenart ganz bedeutend ins Gewicht
fällt und nach Beendigung des Weltkrieges in noch ganz andererWeiſe als gegenwärtig ins Gewicht fallen wird. ſebner gab
ein anſchauliches Bild des Landes an der Hand großer Karten.
Gegenwärtig iſt Jndien eine britiſche Kronkolonie, die in der
Weiſe regiert wird, daß etwa ein Viertel des Landes unter der
Verwaltung einheimiſcher Fürſten ſteht, während der große und
beſſere Teil unter engliſch-indiſcher Verwaltung ſteht. Die Eng-
länder haben vieles Gute in Jndien geſchaffen. So hat das
Land ein Straßen-, ein Eiſenbahn, ein Telegraphennetz er
halten. Dürre Gegenden wurden durch Berieſelungsanlagen
kulturfähig gemacht, auch hat man einiges für das Schulweſen
getan. wenn auch längſt nicht genug. Man hat verſucht, bar
bariſche wie die Verbrennung der Witwen,
ſchaffen. So wurde ein Mörderſekte, die Thais,
aber die Liebe der Hindus hat ſich England damit kaum ge
wonnen. Worauf ſich die engliſche Herrſchaft ſtützt, iſt auf die
Verſchiedenheit der Raſſen und Religionen, beſonders auf den
Gegenſatz der brahmaniſchen Hindus zu den mohammedaniſchen,
dann aber nicht minder auf den Gegenſatz der Kaſten zurückzu
rn d. h jener ſeit Urzeiten beſtehenden ſozialen Gruppen,

e ſich zu einer ſchädlichen Vielzahl entwickelt haben. Statt der
urſprünglichen 4 Kaſten: der Prieſter-, Krieger, Handwerker-,
Bauern und der niedrigſten Kaſte, der ſog. Sudra, haben wir
heute viele Hunderte, wenn nicht mehr ſolcher Gruppen. Heute
iſt Jndien aber noch wie früher ein aggrariſch ichtetes Land.
60—-70 Prozent der Bevölkerung bebauen die lle entweder
als Pächter oder als Kleinlandwirte. Mangel an Kapital und
an modernen Geräten, Mangel an mineraliſchem Dünger der
Kuhdünger dient als Hausbrand Minderwertigkeit des Vieh
ſtandes drücken den indiſchen Bauern, deſſen Produkte daher auch
vielfach minderwertig ſind. Der Ertrag des Weizens iſt
ſchwankend, die Güte der Baumwolle Kn verſchieden. Die
Kultur der Hirſe iſt weit verbreitet, wie der Reis im

abzu
ausgerottet;

weſentlichen zur der i Bevölkerung. AlsAusfuhrgebiet kommt Borneo in Betracht. Die Forſt
kultur iſt auch in dieſem Lande ſehr entwickelt. Das übrige
Indien hat im ganzen deinen Ueberfluß an Wäldern, ausgenom-
men die Gebir nden.
namentlich im

in Bengalen, die Petroleumgewinnung in Bum Reſte altW 7 und die Netan 4 4 ſag
r.

lungen von

„Rechtzeitig kommen um t Plätze zu erhalten.

VereinsAnzeiger
Jungſturm E. V. Jungdeutſchland (2. Niederſächſiſch. Batk. Nr.

86). Sonntag dienſtfrei. Sonnabend, 5. 8., abends 8.40 UhrAntreten am Neuen Canenger Weg ehe Führung
durch Unterſturmwart Klaußmann. Abmarſch nach Elſteraue.
(TelephonAbtlg.) Freitag abend 7.25 Uhr bei U rmwart.
Bitte zu erſcheinen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Wohltätigkeitskonzert auf der Peißnitz

theaters, am Mit den 9. Auguſt, abends der Peißnitz
ein Wohltätigkeitskonzert des Stadttheater-Orcheſters. Damit
alle Kreiſe in der ſich daran beteiligen zu können,
wurde der Eintrittspreis auf nur 80 Pfg. Der Vor
verkauf beginnt von heute ab in den beiden erHotha d R. nd im ReſtaurantDie Perkeegfoige wird noch heſe pegeben Berhuis

Thalia-Theater. Die Direktion des Thalia- Theaters
hat ſich veranbaßt geſehen, um den weiteſten Kreiſen den Zu
tritt zu ermöglichen und ein ganz erſtklaſſiges Spezialitäten-
Proramm zu ſehen, die volkstümlichen Preiſe von 85, 55 und
835 Pfennig einzuführen. Beginn des Konzertes des Roland
Orcheſters 8 Uhr, der Variété- Vorſtellung pünktlich 349 Uhr.

Jn unſerm Zop findet Sonnabend abend 836 Uhr ein
volkstümliches Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
des Kapellmeiſters Karl Nöhren ſtatt. Die beſonders gewählte
Vortragsfolge enthält t Werke: Ouvertüre „Jm Früh-
ling“ von Goldmark, nuett von Paderewsky, Polniſcher
Nationaltanz von Scharwenka, Fackeltanz von Meherbeer, Ouver
türe zu Roſamunde und die unvollendete Sinfonie hemoll von
Schubert, ſowie von Richard Wagner Tonſchöpfungen:
Einzug der Gäſte aus „Tannhäuſer“, Träume, Chor der Frie
densboten aus „Riengi“. Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfg. für die Perſon.
(Siehe Anzeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das Ehrendoktordiplom des Kronprinzen

Die juriſtiſche Fakultät der Berliner Univerſität hat dem
Kronprinzen, dem ſie, wie wir berichteten, dieſer Tage „die
Würde und die Privilegien eines Doktors beider Rechte“ verlieh,
ſoeben das Ehrendiplom ins Feld geſandt. Das lateiniſche
Diplom fügt dem Namen des Kronprinzen in der gewohnten
Weiſe ein Elogium hinzu, das in deutſcher Ueberſetzung folgen
dermaßen lautet:

„Der von ſeinem kaiſerlichen Vater zum Führer eines
großen Heeres berufen, das Recht des Vaterlandes gegen das
Unrecht der Feinde, die Wiſſenſchaften und Künſte der Heimat
gegen die mörderiſche Wut der Gegner mit eiſerner Tapferkeit

ü 3Das Ehrendiplom iſt von dem zeitigen Dekan Geheimrat
Emil Seckel und den acht anderen ordentlichen Profeſſoren der
Juriſtenfakultät handſchriftlich unterzeichnet nur der zurzeit
beurlaubte Franz von Liſzt fehlt.

Die deutſchen Univerſitäten im Sommer 1916
An den 22 Univerſitäten des Reichs ſind in dieſem vierten

Kriegsſemeſter nach den eben abgeſchloſſenen Perſonalverzeich-
niſſen 57 000 Studierende eingeſchrieben, gegen 61 200 vor
Kriegsausbruch. Davon ſind 51 550 männlichen und 5 450 weib
lichen Geſchlechts, und von jenen etwa 1 100, von dieſen etwa
300 Angehörige des Auslands. Anweſend ſind (einſchließlich der
1400 Ausländer) 12 900 Männer und etwa 5 200 Frauen. Die
Beurlaubtern, das heißt die im Kriegs- oder Sanitätsdienſt
Stehenden, belaufen ſich auf 38 650 Männer und etwa 200
Frauen. Hierzu kommen diejenigen Studierenden, die erſt im
Laufe des Sommers in den Militärdienſt getreten ſind, deren
Zahl ſich auf einige Hundert belaufen mag, und einige Tauſend,
die an keiner Hochſchule eingeſchrieben ſind, ſo daß insgeſamt etwa
45 000 deutſche Univerſitätsſtudenten oder gegen
85 v. H. in vaterländiſchen Dienſten ſtehen mögen. Was den
Beſuch und die Beteiligung der einzelnen Univerſitäten am
Kriege betrifft, ſo ſteht in beider Richtung die Univerſität der

J

nur und 1089 FrauenMünchen mit 6578 Eingeſchriebenen eſe
dritter Stelle ſteht Bonn, im erſt nach Leipzig kommt,
mit 4806 und 1411, Leipzig reiht ſich an mit 4628 und 1172,
alsdann folgen Breslau mit und 969, Göttingen mit 2419und 844, mit 2399 und 817, Münſter mit 2820 und
658, Freiburg mit 2224 und 845, mit 2164 und 723,
Halle mit und 544, Tübingen mit und 416, Kiel mit

2089 Anweſenden an

1685 und 897, Jena mit 2711 und 482, Straßburg mit 1627
und 464, W rg mit 1518 und 8319, Königsberg mit 1376 und
445, Fran mit 18348 und 682, Erlangen mit 1267 und 298,
Gießen mit 1211 und 809, Greifswald mit 1068 und 282 und
Roſtock mit 846 und 229. Augenfällig iſt die geringe Anweſenden
zahl bei Freiburg, Heidelberg, Straßburg und Kiel und anderer
ſeits die große Zahl der anweſenden Studierenden bei Frankfur
ſchon im zweiten Jahr des Beſtehens der Univerſität.

Die neue könkgliche Kunſtakademie Königsberg
Auf einem der Stadt gewörger nahe bei dem alten präch

tigen Park Ratsho r lände ſind die eindrucksvollen
und mit allen t ſchen Neuerungen ausgeſtatteten Baulich-
keiten der neuen Kunſtakademie in Königsberg ent-
ſtanden. Das Hauptgebäude, etwa 200 Meter lang, weiſt zwei
ho erke mit einer Anzahl größerer und kleinerer Säle
und Werkſtätten und in einem Sei n die Meiſterateliers
und Wohnräume des neuen Akademiedirektors Grafen zu
Brühl auf. Zwei dem Hauptgebäude gelegene
kleinere Häuſer ſind den Bildhauern und Graphikern vorbehalten,
während mehrere auf einem höhergelegenen nahen Gelände er-
richtete kleine Häuschen ausſchließlich den Malern dienen ſollen.
Die Arbeiten ſind zurzeit ſoweit vorgeſchritten, daß bereits in
kurzem die Einweihung erfolgen kann.

Ein Denkmal für Heinrich Hansjakob
Die Stadt Haslach will dem jüngſt verdepen Volks

ſchriftſteller Pfarrer Dr. Hansjakob ein Denkmal errichten.
Carl Ettlinger verwundet

München, 3. Auguſt. Der bekannte Münchener Schriftſteller
Dr. Carl Ettlinger, das „Karlchen“ der „Jugend“, Ver
faſſer zahlreicher humorvoller Werke, iſt bei den letzten Kämpfen
in den Vogeſen ziemlich ſchwer am Arm verwundet worden.

Kirche, Schule und Miſſion
Erinnerungsblätter für die gefallenen Volksſchullehrer in den

Schulklaſſen
Zum Gedächtnis der im gegenwärtigen Kriege gefallenen

Volksſchullehrer ſoll auf Anordnung des preußiſchen Unterrichts
miniſters ein künſtleriſches Erinnerungsblatt in den Schul
klaſſen in Preußen angebracht werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Kündigungslos entlaſſen

Die Maſchinenſchreiberin Fr. klagte vor den Halleſchen Kauf
mannsgericht gegen das Piehhandels- Geſchäft F. auf Zahlung von
375 Mark Gehalt da ſie kündigungslos entlaſſen worden ſei. Sie
war gegen ein Monatsgehalt von 125 Mark angeſtellt worden
ohne daß eine Kündigungsfriſt ausgemacht war. Es trat ſomit
die geſetzliche Kündigungsfriſt von ſechs Wochen ein. Mitten im
Monat wurde ſie dann plötzlich entlaſſen, weil ſie angeblich nicht
pünktlich ins Geſchäft gekommen war. Vor dem Gericht behaup
tete ſie, daß das nicht der Fall geweſen ſei. Zwar wäre ſie
öfter ſpäter gekommen, doch habe ihr der Buchhalter geſagt ſie
könne etwas ſpäter kommen, wenn ſie am Abend vorher über ihre
Arbeitszeit hinaus beſchäftigt worden ſei. Die Beklagte wandte
ein, es wäre vorgekommen, daß die Klägerin unentſchuldigt einen
gangen Nachmittag weggeblieben wäre. Der Buchhalter kann ſich
nur auf einen Fall beſinnen, daß die Klägerin ihm geſagt hatte,
ſie werde ſpäter kommen. Die Klägerin brachte eine Beſcheini
gung, daß ſie beim Zahnarzt in Behandlung war. Weiter führte
die Beklagte aus, daß eine Vereinbarung mit der Klägerin monat
liche Kündigung ausbedungen habe, doch konnte hierüber kein Be
weis angetreten werden. Die Klägerin iſt bereits ſeit einem Mo
nat ohne Beſchäftigung und will auch noch keine Stellung erhal-
ten haben. Sie war zu einem Vergleich bereit, der ihr für zwei
Monate Gehaltsentſchädigung bot. Der Vergleich kam zuſtande
und der Beklagte will 250 Mark zahlen. Es kam daraufhin zu

Das deutſche Herz im Kriege
Wie innig und dankbar vom deutſchen Soldaten auch im

Felde, oft mitten im Donner der Schlachten, die Natur und ihre
Schönheiten genoſſen werden, darüber finden wir goldene Worte
in der auch ſonſt durch feine menſchliche Züge anſprechenden

ilderung „Vom Feldzug im Oſten“, die „Weſtermanns
Monatshefte“ in Begleitung vieler lebensvoller Bilder in ihrem
Auguſtheft veröffentlichen. „Dieſe Sommernächte unter freiem
Himmel,“ erzählt da Hauptmann Carl Lange, „ſie waren
ſchöner als in den Häuſern. Erinnerungen aus Wallenſteins
Lager ſtiegen von unſern Augen auf, vor allen Dingen bei den
großen Waldlagern am Bug und an der Szara. Züngelnde,
wärmende Wachtfeuer den hohen Tannenſtämmen ein ge
heimnisvolles Ausſehen, und der Nachtwind, der durch den Wald
v ſpielte in unſere Träume hinein und ließ uns manch-
mal die harte Wirklichkeit des Krieges vergeſſen. Heimatbilder
tauchten aus der Tiefe der Nacht empor, der verirrte Klang einer
Zither erquickte unſere Herzen. Beim Rückſchauen bleibt uns ja
meiſtens nur das Schöne vor Augen. Zu dem Schönen und
Wahren aber gehört vor allen Dingen die uns umgebende Natur
deren tägliches Wachſen wir ſahen und fühlterr. Viele meiner
Leute haben mir das ſelbſt geſagt. Manchen von uns war früher
durch Beruf und Arbeit nie die Möglichkeit zur Naturbeobachtung
gegeben hier ſtanden wir an ihren Quellen und genoſſen davon.
Das Erwachen des Frühlings, die Sommerreife, der farbenfrohe
Herbſt und der ſterbende Winter waren uns nie näher. Werden
und Vergehen überalll Mit welcher Freude ſahen wir von
r Beobachtungsſtellen an der Rawka dem Bau der Storch-
und Schwalbenineſter zu, mit welcher Freude hörten wir die
jubelnden Lerchenlieder! Ein neuer Sinn e uns auf. Fabel-
haft war die Gleichgültigkeit der Singvögel und der Störche, die
ſich durch kein Schrapnell- und Kugelfeuer von ihren ange
ſtammten Plätzen verjagen ließen.

Noch eine Erkenntnis iſt uns draußen geworden. Wer Augen
hat, zu ſehen, wird überall in der Natur das Schöne
finden. Hoffentlich iſt allen, die in die Heimat
dieſe Erfahrung innerſter Beſitz denen dieſer Beſi
macht ihre Herzen für alles Gute und Edle empfänglicher und
bereichert ihr ganzes Leben. Bei dem ſchnellen Vormarſch der
Armeen war es natürlich oft nicht möglich, ſich der Schönheit der
Naturerſcheinungen hinzugeben, aber es fand ſich da und dort
einmal eine freie Stunde, und die genoſſen wir doppelt dankbar.

Aber zu dieſer gemeinſamen Augenfreude kommt eine in
nere, geiſtige Freude, eine Erhebung, die für den guten
Mut da draußen noch ungleich mehr bedeutet. Die gemeinſame
Gefahr bindet uns enger zuſammen, die Gemeinſamkeit des Er-
lebens läßt alles in hellerem Licht erſcheinen. Die Menſchen, die
dem Tode gemeinſam ins Auge geſehen haben, fühlen ſich enger
verknüpft, und manche im Felde geſchloſſene Kameradſchaft wird
u einer Lebensfreundſchaft werden. Das Verhältnis zwiſchenVorgeſebten und Untergebenen ſt ein andres als im Frieden.

Auch hier bindet das gemeinſame Leid und die gleiche Gefahr.
Wir haben ja in dieſer Zeit oft herrliche Briefe von Leuten gele
fen. aus deren Worten ein unbegrensgtes Vertrauen und eine

warme Zuneigung ſpricht. Anderſeits hören wir von Offtzieren,
die mit einem Stolz und einer Freude von ihren Leuten ſprechen,
daß vs auch unſere Herzen erfreut Faſt unbegreiflich er
ſcheint es wohl Fernſtehenden, daß die Stimmung draußen im
Felde, trotz allen ſchweren Stunden, oft mehr fröhlich als ernſt iſt.
Nach den ſeeliſchen Ervegungen, und dem ſchweren Erleben muß
ſich die Bruſt von dieſer Laſt befreien, und da iſt der Humor eine
der Herzſtärkungen des Krieges. Die Zeit verfliegt ſo unſagbar
ſchnell, daß keine Zeit zum Nachdenken und Kopfhängen bleibt und
bleiben darf. Die Stunde etet, ſie iſt ein geſtrenger Herr.
Das Gefühl und Mitempfinden wagt ſich nur in den ſeltenſten
Augenblicken hervor. Den Toten, die zu beiden Seiten des Weges
und an den verſchiedenen Stellungen liegen, gilt nur ein kurzer
ernſter Blick; das deutſche Herz muß ſich ſtark machen, weil es
ſonſt unter der Laſt der Erlebniſſe zuſammenbräche.

Bei König Peter auf Euböa
Andre Tudesq, der griechiſche Kriegsberichterſtatter des

Pariſer „Journal“, hat den zweiten Jahrestag des Kriegs
ausbruchs dazu benutzt, dem landflüchtigen König von
Serbien, der auf Euböa auf ſeinen nicht erworbenen Lor-
beeren ausruht, aufzuſuchen, und er berichtet über die Unter-
redung, die ihm der König ohne Land gewährte, in folgendem,
aus Chalkis auf Euböa datiertem Schreiben:

„Peter Karageorgewitſch bewohnt nahe bei Chalkis ein
armſeliges, rotgetünchtes Landhaus, das ſich auf der Spitze einer
vorſpringenden Felszunge der Jnſel erhebt. Auf dieſem Vor-
gebirge pflegten in der guten alten Zeit die Galgen zu ſtehen,
die man zu Ehren der Jnſelpiraten errichtet hatte. Eine vom
Geisblatt überwucherte Terraſſe, an deren Ecken vier jammer-
volle, fleckige und vom Zahn der Zeit übel zugerichtete Gips-
gur wie ſchattenhafte Geiſterpoſten Wache ſtehen. Unter

em Balkon ſpannen ſich die dreieckigen Segel der Fiſcherbarken.
Ein zu Trümmern zerfallenes Feſtungswerk aus der Zeit der
Dogen verſperrt den Horizont. Zukünftigen Beſuchern möchte
ich raten, ſich an keinen der Fiſcher mit der Frage nach dem
König Peter zu wenden. Jch kann ren GErfahrung ver
ſichern, daß ſie ausnahmlos die Ant erhalten werden:
„König Peter? Kenne ich nicht.“ Jn dieſem S er
Calkis iſt keiner, der nicht das Jnkognito des igs achtete,
für den deshalb nicht Diskretion Ehrenſache wäre. Die Leute
hier kennen nur den General Topola, einen ſeltſamen Greis,
der abends in Gedanken verloren auf der Terraſſe ſitzt, auf das
Meer hinausſchaut nach der Richtung des Landes ſeiner Ahnen,
wo heute die öſterreichiſchen Fahnen wehen.

In einer ſolchen Stunde ſchwermütigen Gedenkens ſtellte ich
mich dem ig vor. Meine Eigenſchaft als Franzoſe war die
einzige Entſchuldigung die ich für meine Bitte um eine Audienz
anführen konnte. Aber das genügte vollſtändig. Mit leuchten-
den Augen und lebhafter erhob ſich der alte Herr
von der Holzbank und begann ſofort ein lebhaftes Geſpräch,
während er mit wuchtigen Schritien, unter denen der Kies des
Weges knirſchte, neben mir einherſchritt. Er hielt dabei die

Hände auf die Hüften geſtemmt, nach Art der Reitker, die auch

u Hauſe ihre kavalleriſtiſchen Gewohnheiten nicht verleugnen
önnen. In meiner Annahme, einen gebrechlichen, von der
Gicht gelähmten Greis vorzufinden, ſah ich mich gründlich ge
täuſcht. Um allen diesbezüglichen Legenden ein für alle mal
ein Ende zu machen, will ich der Wahrheit gemäß hier darauf
hinweiſen, daß der König jeden Morgen um vier Uhr aufſteht
und, unbeſchadet ſeiner Jahre, noch keinen Tag hat vorüber-

hen laſſen, an dem er nicht auf den der Jnſel mitPinem Motorrad ſeine 60 Kilometer zurückgelegt hätte. „Sie
ſind ein Sohn des großen Volkes“, begann der König die Unter-
haltung, „dem mein ſchlecht und mein Vaterland die Ehre
verdankt. Seien Sie mir willkommen. Stets habe ich an
Frankreich gedacht, und mehr noch als je in meinem Leben in

dieſer g. m en 9 w. enweiten sta s Kriegsbeginns die ennen Köni anglhbren, ſo will und kann ich Jhnen nur von
Frankreich ſprechen.

Es folgt dann das unvermeidliche verſtiegene Loblied auf
Frankreich, ſeine Armee und ſeine Generäle, en geiſtige
Koſten Peter Karageorgewitſch mit den üblichen Gemeinpläken

und Fragen beſtreitet.

Das Liebesgabenpäckchen
Ein Brief nach Hauſe

Trifft mich hier in Frankreich deine Sendung

lgen ich dir herzlich danke
Doch viel höher wert' ich das Ergebnis
Des Gedankenfluges in die Heimat.
Es iſt überreich und ſchafft die Beeren

ier im fremden Lande zum Erlebnis
ilder, die in weiter Ferne ſtarben,

Wachen wieder auf in meiner Seele,

Sei bedankt! Und hoff feſt mit mir
Auf das Neubeginnen und ein Neuerleben.

Jäger Hängekorb.
Aus der „Liller Kriegszeituna.“
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Speoi S erwies in grösster Auswahl, besonders sechöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt m I Bökoer, einher.

einer die An ſehr intereſſanten AuseinanderſDer W t r.um den Bezahlten Monat beſchäftigt zu werden. Dieſen Vergleich
wollte die Klägerin nicht eingehen, da ſie dann. bis zum Termin
i beſſ zu werden wünſchte. Es wäre das

iſt der A daß durch einen

Vergleich die ien A ägich Parteien auf weitere Es läge
weiteres

klagte auf
er

Freiſprechung wegen Schwerverſtändlichkeit von Verordnungen

Der Kuhfütterer Keller aus ſtand wegen Nicht
r von etreide vor dem Halleſchen t.Bei einer nahme hatte er ge e e gen V
treide angegeben. Er war mit einem Strafbefehl bedacht
worden, gegen den er erhob. Die Verhandlung führte
zu überraſchenden bniſſen. Die damalige Verordnung war
ſehr ſchwer verſtändlich für Gebildete. Es ſollten nur
Selbſtverbraucher und Arbeiter, die Korndeputate erhielten ihre

n er n v er eg e daß er C terbvaucher war, denn er im einer Brotkartebeitsvertrag villigte ihm jed Sag
rogge Jm- waren dibeiter oft im Veſitz doppelter Rationen, da ſie manche Vierteljahre

auch ihr Deputat und Marken erhielten. Das x den
ver

beiten müſſen. Ein Antrag des Verteidigers, die Koſten der Verteidigung der gen, wurde abgelehnt. Der
Verteidiger meinte, daß in einer ſo kritiſchen Frage ein Verteidi
ger notwendig war.

Ein ſeltener Fall
Aus Straßburg wird berichtet: Eine nicht alltägliche An

kbage wurde dieſer Tage vor dem hieſigen Schöffengericht ver
handelt. Auf dem A derbänkchen, diesmal wirklich Fegyrt
ſhuldlos, ſaß der Viehhändler Felix Blum aus Ougatenheim.
Er ſollte die Höchſtpreiſe überſchritten und ſich einen über-
mäßigen Gewinn dadurch verſchafft haben, daß er eine Kuh,
Ein Preis 750 Mark, an den Obermeiſter der Stvaßburger
Fleiſcherinnung für 1250 Mark weiterverkaufte. Das klang ſehr
belaſtend, die Verhandlung ergab aber einen anderen Tatbeſtand.
Blum hatte die Kuh von einer Bauersfrau erhalten, mit der er
ſeit 20 Jahren in reger Geſchäftsverbindung ſteht. Nach der
Vereinbarung ſollte die Kuh zwei Monate im heimatlichen Stalle
ſtehen bleiben. Inzwiſchen ſtiegen die Viehpreiſe gewaltig und
nicht ohne einen wehmütigen Unterton bemerkte die Bauersfrau
zum Viehhändler, daß er ja nun ein glänzendes Geſchäft mache.
„Gehen die W mich in die Höhe, gehen ſie auch für Dich
in die Höhe“, ſagte Blum zuv Bäuerin und verkaufte die Kuh
für 1250 Mark, zur vollſten Zufriedenheit des Obermeiſters der
Fleiſcherinnung. Unmittelbar darauf kehrte er zur Bäuerin
zurück und ar wieviel ſie noch ha wolle! „Wenn Du ſo
rechtſchaffen biſt, wie Dein Vater es 80 Jahre lang war, gibſt
Du noch 200 Mark!“ Blum legte noch 800 Mark auf den Tiſch
und ging! Man hat Mühe, in dieſer Zeit der Profitgier an ſo
märchenhaft ſeltene Menſchen wie den Ouatzenheimer Vieh
händler zu glauben, aber die Gerichtsverhandlung ſtellte der
Straßburger Bürgerzeitung zufolge den Tatbeſtand feſt. Blum
hatte ſchon früher nach gutem Markt freiwillig den Kaufſchilling
erhöht und den Gewinn geteilt. Das rechtfertigte ſeine Frei-
ſprechung von der Anklage und die bittere Abfuhr derjenigen
r je den Felix Blum „vor den Staatsanwalt“ gebracht

98 000 Mark unterſchlagen

Wegen Untreue und Unterſchlagung hatte ſich der Kauf-
mann Hermann Weißig in Dresden vor dem Dresdner Land
gericht zu verantworten. Weißig war ſeit über 25 Jahren als
Kaſſierer und Prokuriſt bei der Buchdruckfirma Kaden K Co. an
geſtellt, in deren Verlag die ſozialdemokratiſche „Dresdener
t t erſcheint. Jn dieſer Stellung hatte er nach und
nach 98 000 Mark Er gab an, durch Krankheit
ſeiner Ehefrau in Schulden geraten zu ſein. Seine Veruntreu-
ungen hatte er dadurch verdeckt, daß er Eintragungen in die
Bücher unterließ. Das Urteil lautete auf zwei Jahre ſechs
Monate Gefängnis.

Schwere Strafen
Die Strafkammer des Landgerichts Frankfurt a. M. verur-

teilte den Fleiſchwarengroßhändler Joſef Grübling, der verfaul-
ten Schinken an ein Regiment lieferte, zu einem Jahr Gefäng-
nis und drei Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte wurde wegen
Fluchtverdacht ſofort verhaftet.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Juli.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen n r das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2497 062 Abn 9 000

davon Goldbeſtand 2 467 783 000 Zun. 183 000
2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

kaſſenſcheinen „14416 082 000 Abn. 152 345 000
3. do. an Noten anderer Banken 4 507 000 Abn. 11012 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 6542 001 000 Zun. 450 361 000
5. do. an Lombardforderungen 12735 000 Zun. 459 000
6. do. an Effekten 60413 000 Abn. 20969 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 454 940 000 Abn. 30 155 000

Paſſiva:1380 000 000 unverändert.8. Grundkapital9. erſervevabs S 471 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten „7 024 564 000 Zun. 184 271 000
11. Sonſtige täglich fällige VerSo ihre Mtlis 2 395 595 000 Zun.bindlichkeiten 12 586 00012. Sonſtige Paſſiva 3902 110 000 Bun. 38703 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli
5 467 560 300 Mark abgerechnet.

7

Der Stand der Reichsbank
Berlin, 3. Auguſt. Der Status der Reichsbank vom 31. S

darf im Großen und Ganzen als günſtig bezeichnet wexden,
wenngleich die Jnanſpruchnahme der 3 bei Ablauf des
vergangenen Monats verhältnismäßig ſ war. Der Gold
beſtand hat um 183000 Mark zugenommen. Die
von den Darlehnskaſſen ausgeliehenen Beträge ver-
ringerten ſich um 49 Millionen Mark, wovon 21 Millionen Mark
auf die Abnahme der für die Zwecke der vierten Kriegs
anleihe hergegebenen Darlehne entfallen, ſodaß dieſe ſich
am 31. Juli auf 628,8 Millionen Mark gleich 5,8 Prozent der
geſamten tun haben. Die Reichsbank hat in
der Berichtswoche 101,2 Millionen Mark an Darlehnskaſſen
ſcheinen in den Verkehr geſetzt und 49,5 Millionen Mark an die
Darlehnskaſſen zurückgegeben. Die hierin zum Ausdruck kom
mende ſtarke Nachfrage nach Zahlungsmitteln wird durch
die Bewegung des Note numlaufs beſtätigt, der ſich um

on Paul Sohausoii Co., ſolle a. 5, erteilt Delſtazen, Flenburn

184 Millionen Mark vermehrt hat. Die Kapitalanlage
der Reichsbank, die im vergangenen Jahre um 286 Millionen
Art ſtieg, iſt emätieg e e Weg 1eſtreze
alſo um einen verhältnismäßig großen trag geſtiegen.vl fremden Gelder nahmen in Gegenſatz zu der on um
dieſe Zeit üblichen Entwicklung zu und belaufen ſich auf
2 386,6 n 2 888 Millionen am 23. Juli. Die Deckungs
verhältniſſe ſind befriedigend, die Golddeckung der Noten
beträgt 85,1 Prozent gegen 86,1 Prozent vor einer Woche, die
Deckung der ſämtlichen, täglich fälligen Verbindlichkeiten durch
Gold 26,2 gegen 26,8 Prozent.

Jm rhh hieran dürfte eine kurze Darſtellung der
Entwickelung der Verhältniſſe in den zweiſchweren r 2472837 intereſſieren. Am 31. Juli
1914 r der Goldvorrat der Reichsbank auf 1268
Millionen zwei Jahre ſpäter auf 2 468 Millionen Mark, hat
ſich alſo nahezu verdoppekt, obwohl ſehr erhebliche Be
träge an Gold aus naheliegenden Gründen an das Ausland ab
zugeben waren. Die erfreuliche Zunahme des Goldbeſtandes
iſt der patriotiſchen Betätigung weiteſter Kreiſe
der Bevölkerung zu verdanken. ierbei hat die
Aufklärungsarbeit der Preſſe und das praktiſche
Wirken von Kirchen, Schulen uſw. ein beſonderes
Verdienſt. Von ganz erheblicher Bedeutung iſt der Goldzuwachs
für die Vermehrung des Notenumlaufs. Letzterer
betrug Ende Juli 1014 2 900, Ende Juli z hres 7 025
Millionen Mark. Bei dieſer Zunahme von 4 116 Millionen Mark
iſt u berückſichtigen, daß für die aus dem Verkehr genommenen
Goldmünzen Erſatz geſchafft werden mußte. Ferner war der
ſehr e Bedarf der r feindlichen Gebiete an Zah
lungsmitteln in Höhe von mindeſtens anderthalb Milliarden zu
decken, und ferner darf nicht au a laſſen bleiben, daßdie ſtarke n aller Warenpreiſe e ſehr goßes Quantum
von n erfordert. Wenn man dies alles berück
ſi kann die Zunahme des Notenumlaufs um 4 116 Millio-
nen rk, die t hinter der Vermehrung des Notenumlaufs
der Bank von Frankreich zurückbleibt, nicht als übermäßig an
geſehen werden. Sie hätte nur Bedenken auslöſen können, wenn
es nicht gleichzeitig gelungen wäre, den Goldſchatz der Reichs
bank ſo außerordentlich zu kräftigen. Die auf dem Konto der
fremden Gelder ſtehende Summe iſt um 1 138 Millionen Mark
höher als vor zwei Jahren und beträgt 2896 Millionen Mark,
was darauf hindeutet, daß unſer Wirtſchaftsleben
auch jetzt noch nach zwei Jahren ſchweren Krie-
ges eine geſunde Kreditunterlage begtgr
Dieſe hat einer Erſchütterung des bargeldloſen ah
lungsverkehrs entgegengewirkt und ſeine weitere Ent-
wicklung in erfreulicher Weiſe gefördert. Gleichwohl müſſen
die Beſtrebungen aller beteiligten Kreiſe darauf Bedacht neh-
men, daß der bargeldloſe Zahlungsverkehr immer
weiter ausgedehnt und auf dieſe Weiſe einer über-
mäßigen Vermehrung des Notenumlaufes vorgebeugt wird.
Gerade die völlige Einbürgerung der bargeldloſen Zahlungs
weiſe kann für die kommenden Friedenszeiten von großer
wirtſchaftlicher Bedeutung ſein.

Ein Reichskommiſſar für die Uebergangs-
wirtſchaft

Berlin, 3. Aug. (Amtlich.) Als leitendes und zu-
ſammenfaſſendes behördliches Organ für die organi-
ſatoriſche Aufgabe der Beſchaffung und Vertei-
lung der Rohſtoffe, deren die deutſche Volkswirt-
ſchaft beim Vebergange vom Kriege in den Friedenszuſtand
in großen Mengen bedürfen wird, wurde durch Anordnung
des Bundesrates vom 3. Auguſt 1916 ein Reichskommiſſar
für die Uebergangswirtſchaft beſtellt. Die Ernennung des
Reichskommiſſars erfolgt durch den Reichskanzler. Dem
Reichskommiſſar werden Mitarbeiter, in erſter Linie
ſachverſtändige Männer aus beteiligten großen Jnter-
eſſentengruppen und ein Beirat an die Seite geſtellt, in
welchem der Staatsſekretär des Jnnern den Vorſitz führt.
Die Mitarbeiter und Beiratsmitglieder ernennt der
Reichskanzler. Damit der Reichskommiſſar ſich einen aus
reichenden Ueberblick über den Rohſtoffbedarf, die Roh
ſtofſvorräte und bereits erfolgten Ankäuſe im Auslande
beſchaffen kann, iſt die allgemeine Verpflichtung eingeführt
worden, ihm und ſeinen Beauftragten Auskünfte zu er-
teilen, Einſicht in die Geſchäftspapiere und die Geſchäfts
bücher zu gewähren und Beſichtigungen in den Lägern zu
geſtatten. Verweigerung der Erfüllung dieſer Verpflich-
tungen iſt mit Strafe bedroht, ebenſo iſt natürlich Geheim-
haltung der zur Kenntnis des Reichskommiſſars und ſeiner
Mitarbeiter oder Beauftragten gelangten Einrichtungen
oder Geſchäftsverhältniſſe durch Strafvorſchriften geſichert.
Als Reichskommiſſar iſt der Hamburgiſche Senator
Sthamer beſtellt.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft
Der am 3. ds. Mts. abgehaltenen ordentlichen Genevalver-

ſammlung, in welcher 12 Aktionäre mit 2650000 Mk. Aktien
kapital vertreten waren, lag der Bericht des Vorſtandes und der
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1915//16 vor. Die Gewinn und
Verluſtrechnung ſowie Vermögensüberſicht wurden genehmägt.
Dem Vorſtande und Aufſichtsrat erteilte die Generalverſamm-
lung einſtimmig Entlaſtung; ſie beſchloß, den Vorſchlägen des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates entſprechend, auf das geſamte Aktien
kapital 36 Proz. Gewinn, zahlbar, vom 10. ds. Mts. ab, zu ver
teilen und 97846 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen.

Heinrich Lanz, Mannheim Maſchinenfabrik Wery A.G.,
Zweibrücken

Mit welcher erfreulichen Entſchloſſenheit die heimiſche Groß
induſtrie ſchon jetzt bemüht iſt, der Koikurrenz des Auslandes
nach dem Kriege gerüſtet gegenüberzuſtehen, zeigt die uns n
ugegangene Mitteilung, wonach die Firma Heinrich Langz,Nannheim, den größten Teil der Aktien der Mähmaſchi

Werh A.-G. in Zweibrücken erworben und ſich hierdurch den
maßgebenden Einfluß in dem Unternehmen geſichert r Ge
rade in Mähmaſchinen war Amerika auf dem Weltmarkt
in erſter Linie vertreten und wenn die deutſche Maſchinenindu
ſtrie und nicht zuletzt die durch die erſtklaſſigen Fabrikate aner-
kannte Firma Wery auch Hervorragendes leiſteten, der weitaus
größte Teil des Bedarfes in Mähmaſchinen und Bindern konntetrotzdem nicht durch deutſche Fabrikate gedettt werden, und ſo

ingen Millionen deutſches Geld über den Die Firmadar Lanz wird nunmehr unter der Firma „Lanz-Werh,
ihmaſchinenfabrik Aktien-Geſellſchaft“ das cker Werk

unter Beibehaltung der bewährten Leitung ſehr erheblich ver
gern um n dem Kriege nicht nur erfolgreich gegen die
ausländiſche Konkurrenz beſtehen zu können, ſondern auch die
deut Landwirtſchaft vom Bezuge ausländiſcher Mähmaſchinen
unabhängig zu m

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Zwei italieniſche Unterſeeboote vernichtet

Rom, 3. Auguſt. (Agenzia Stefani) Zwei unſerer Unter
ſeeboote, die vor längerer Zeit zuſammen mit anberen zu einer
Unternehmung an den feindlichen Küſten ausgefahren waren, ſine
nicht mit den anderen nach ihrem Stützpunkt zurückgekehrt. Mar
muß ſie als verloren betrachten.

Engliſche Dampfer verſenkt
London, 3. Auguſt. „Lloyds“ meldet: Der engliſche

Dampfer „Britannic“ (2240 Tonnen) iſt von einem Unterſeebvot
verſenkt worden. Der engliſche Segler „Margaret Sutton“
wurde ebenfalls verſenkt.

London, 4. Auguſt. „Lloyds“ meldet: Der engliſche
Dampfer „Heighington“, der italieniſche Dampfer „Letimbro“,
das italieniſche Segelſchiff „Roſarina“, ſowie die norwegiſchen
Fiſcherfahrzeuge „Einar“ und „Erling“ ſind verſenkt worden.

Kopenhagen, 4. Auguſt. „Natipnaltidende“ meldet:
Die Gefahr für die däniſchen Dampfer, die Kohlen nach dem
Mittelmeer befördern, iſt noch immer nicht geringer geworden.
Der däniſche Dampfer „Kathrin“, der mit Kohlen von Newport
nach Malta unterwegs war, wurde bei Kap Von in der Nähe von
e Le einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. Die Beſatzung

gerettet.

Die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe in Portugal
Haag, 4. Aug. Londoner Blätter melden, daß Por

tugal dem Erſuchen Englands entſprochen habe und
einige der beſchlagnahmten deutſchen Schiffe an
England abgab.
Große Unterſchlagungen bei franzöſiſchen Heereslieferungen

Bern, 4. Aug. „Petit Journal“ zufolge wurden im
Bezirk Bordeaurx große Unterſchlagungen bei
Heereslieferungen entdeckt und dem Kriegsgericht
angezeigt.

Zunahme der Aufruhr-Bewegung
London, 1. Auguſt. Jm Unterhanuſe ſagte Aſsquith über

Jrland, daß in vielen Teilen des Landes eine beträchtliche
Erneuerung der Sinn-Fein- Bewegung in aggreſſivſter Form ſtatt
gefunden habe. Jn einigen Orten ſei es zu öffentlichen Kundge-
bungen für Deutſchland gekommen. Die Militär und Ppolizei-
re ſei ausreichend geweſen, einen neuen Aufruhr zu verhin-

n.

Die Kämpfe in Tripolis
Benghaſi (Tripolitanien), 3. Aug. („Agengzia Stefani“.)

Auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen dem engliſchen
Kommandanten in Solun und dem italieniſchen Komman
danten, des Hafens Bardia griff eine Gruppe engliſcher
und italieniſcher Kampfautomobile eine drohende Gruppe
Aufſtändiſcher, welche die Bevölkerung brandſchatzte, plötz
lich an. Die Aufſtändiſchen wurden in die Flucht gejagt.
Sie hatten acht Tote, darunter ihren Anführer und ver
loren vier Gefangene. Die Jtaliener hatten keine Ver-
luſte. Drei Engländer wurden verwundet.

Der italieniſche Heeresbericht
Rom, 4. Auguſt. Nach dem amtlichen Kriegsbericht vom

3. Auguſt hielt im Etſchtal das heftige Feuer der feindlichen
Artillerie unter Mitwirkung von Fliegern an. Jm oberen
Poſinatal ſchlugen wir einen Angriff gegen unſere Stellungen
ab. Jm Travenanzes-Tal machten wir Fortſchritte. Artillerie-
feuer gegen Cortinag d'Ampezzo.

Die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen der Schweiz
und Frankreich

Paris, 4. Aug. Am Quai d'Orſay hat die erſte Zu
ſammenkunft mit dem ſchweizeriſchen Delegierten ſtatt
gefunden.

Mexiko und die Vereinigten Staaten
Waſhington, 3. Aug. (Reuter.) Mexiko hat Kom-

miſſare ernannt, um mit den amerikaniſchen Kommiſſaren
über die Beilegung der zwiſchen den beiden Ländern be
ſtehenden Streitigkeiten zu beraten. Man erwartet, daß
der mexikaniſche Eeſandte in Waſhington zum mexikani-
ſchen auswärtigen Miniſter ernannt werden wird.

Dermiſchtes
Herr von Batocki ein moderner Harun al Raſchid.

Die ſcharfe Verordnung über die Fleiſchabgabe an Gaſtwire
iſt, wie in einer Verſammlung des „Vereins der Gaſtwirte Groß-
Berlins“ erörtert wurde, auf die Jnhaber größerer Hotels und
großer Gaſtwirtſchaften zurückzuführen, die ſich über die Ver
ordnung betreffs der Fleiſchſtreckung hinweggeſetzt haben. Die
Verſtöße gegen die Fleiſchſpeiſen Verordnung nur zwei Fleiſch
gerichte zur Auswahl zu ſtellen ſowie der Mißbrauch mit den
belegten Brötchen, die eigentlich ein Fleiſchgericht mit ſchwachem
Brotbelag waren, hätten den Präſidenten des Kriegs-Ernährungs-
ames, Herrn von Batocki, veranlaßt mit mehreren Mitgliedern
ſeines Amtes ſelbſt eine Kontrolle in denbetreffen-
den Gaſtwirt ſchaften vorzunehmen. Dabei habe er auch
eine Prüfung der abgelieferten Fleiſchkartenabſchnitte vorge
nommen, und dabei habe ſich herausgeſtellt, daß viele halbe Teil-
abſchnitte als volle untergeſchoben waren. Die Folge war, daß
einem großen vornehmen Hotel der Fleiſchbezug auf
acht Tage geſperrt wurde, daß die ſcharfe Verordnung mit
Streichung der belegten Brötchen erging und daß der betreffende
Magiſtratsdezernent von Herrn von Batocki ween nicht ſorgfäl
tiger Prüfung der Fleiſchkartenabſchnitte eine Zurechtweiſung er-
hielt. Das Verfahren größerer Gaſtwirtſchaften, ſechs, acht, ja
zwölf Fleiſchgerichte zur Auswahl zu ſtellen und belegte Fleiſch
gerichte anſtatt belegter Brötchen zu verabfolgen, ſei für den ge-
ſamten Gaſtwirteſtand ſchädlich. Die Kommiſſion habe es an
Warnungen nicht fehlen laſſen; nunmehr leide der ganze Gaſt-
wirteſtand unter den Verfehlungen eingelner. Jn der weiteren
Beſprechung wurde das Verhalten dieſer Gaſtwirte getadelt und
deren ſtrenge Beſtrafung gefordert.

Die Urſachen des New-Yorker Exploſionsunglücks
Zur New-Horker Exploſion erfährt die „Jnformation“, daß

bisher wegen n des pflichtmäßigen Ueber
wachungsdienſtes zwei Perſonen verhaftet wurden, nämlich der

h der Transportgeſellſchaft, die dieVerladung der entzündeten Munition vorgenommen hat, und
einer ihrer Angeſtellten. Somit entfallen alle bös
willigen Gerüchte, die von einer anderweitigen Aus-
dehnung der Unterſuchung ſprachen.

Wetterbericht

nenAv- und Verkauf von Wertpaplteren. Finisenus
von Zingscheinen, Verz Ton Geld en.Conto Corrent- t c m



7. Sonntag nach Trinitatis, den 6. Auguſt 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonns Jahr. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag abends 6 Kriegs
betſtunde Superint. D. Wächtler.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Kandidat Langner. Vorm. 10 Uhr
Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Martinſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heinike. Dienstag abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Marktkirche Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Kandidat Langner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Kindervater. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Bug. Vorm.
12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. S Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Fr Voigt. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor

oigt.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stift; Paſtor Witte. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abend-
mahl Derſelbe-

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
D. Lang. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe. Sammlung für
die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. Abends 6 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kleine
Klausſtraße 12.
g Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Domprediger Läe,

aumann.
St. Laurentiuskirche: Vorm. S Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Förſter. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Förſter.
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde, anſchließend Abendmahlsfeier
Paſtor Förſter.

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhoſ. Donnerstag abends 8 Uhr 8betſtunde Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Butz. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Naucke,
Freitag abends 82 Uhr Gemeinſchaftsſiunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Prof. Haußlefter.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Melßzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunigt.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Vottesdienſt. Nachm. 21 Uhr Kriegsbetſtunde.
HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorun.

112), Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 82 Uhr
Vortrag. Redner Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
iunger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8/, Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klansſtraße-12 Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten. 2. Gemeinſchaft der Johannes
Sonn

mit Beſprechung.

Wuchererſtraße 39: Sonntag
Saale.

Verſammlung.

St. F
meſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdi

Balthafar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr

Mittwoch abends 7 Uhr Kriegs

Donnerstag abends 8 Uhr Krieg

Kindergottesdienſt.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor

aſtor Dr. Jeurich.

gemeinde RudolſHaynſtr. 87).
abends 82 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends

8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 3 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11).
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemein evang.
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends S Uhr Bibelſtunde

Freitag abends
ſchaft der Stadt

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr r abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abends 8/, Uhr
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen

Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt.
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.
ſeier. Montag abends 82 Uhr Geſangsübung für gem. Chor. Mittwoch
abends 8 Uhr Gebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kinder
gottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr

ereinigung junger Mädchen.

Vorm. 11--12 Uhr Kinder
Anſchließend Abendmahls

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger A. Jnhoff. Dienstag abends 8 Uhr
Uebung des gem, Chors. Mittwoch abends Uhr Miſſtonsverein.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

ranziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
enſt, 9 Uhr Hochamt mit T.

ben11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht, a
7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag abends 71 Uhr K
bitiandacht. An den Wochentagen iſt morgens 7 und 8 Uhr hl. M

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.et Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Früh 7 Uhr Austeilung
der hl, Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Wochentags
72 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 72 Uhr e

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Gedenkfeier an den
Paſtor Balthaſar. Mittwoch abends 8 Uhr muſikaliſche Kriegsandacht.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Gedenkſeier an den Kriegsausbruch Paſtor

riegsausbruch;

Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
etſtunde Paſtor Nitzſchke.

Wörmligz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
sbetſtunde Paſtor Nitzſchke,

Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Dr. Jenrich, Nachm. 1 Uhr Kinder
ottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde

militäriſche Uebungen; Paſtor

Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.

Kirchliche Vereine.
St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an

St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, 94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr

Richter. Evangeliſcher Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine

Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter Franckeſcher
Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 77 Uhr Verſammlung

Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißniß,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reformreal-Gymnaſiums, Frieſenſtr., Sonnabend abends 6 Uhr
Geſangsabteilung Mauerſtr. 7; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesktrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
We Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräüume Me tr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
er nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I

r Butz.
Zu St. Georgen: Verein junger Männer (Paſtor

Gallert) Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag abends
8 Uhr Spielabend. ngfrauenverein I und II (Paſtor Witte):
I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaus, II Sonntag abends
8 Uhr im Pfarrhaus. Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr
im Pfarrhaus.

Domgemeinde: n Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Aausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neunmarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haufe Paſtor Förſter, Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
Mädchenverein (jüngere Abtei ung) Sonntag abends 7 Uhr Verſamm
lung im Gemeindehauſe. Nähverein: Mittwoch nachm. 3 Ut im Gemeindehauſe ehe br

Paulusgemeinde: Jnugendverein Mittwoch abends 84 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag
abends 7 Uhr Diakon Deubel. Jungfrauenverein I Sonntag
abends s Uhr, II Montag abends 7 Uhr. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomän s (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
s Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 72/, Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag
nachm. 3/, Uhr im 2. Pfarrhaus Friedenſtr. 35. Blaukreuz Verein
Freitag abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheint.

Wettiner Kirchennachrichten.
7. Sonntag uach Trinitatis, den 6. Auguſt.

(Gedenkfeier an den Kriegsbeginn vor 2 Jahren.)
Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 92 Uhr Ober

pfarrer Jeſchke. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.
Döblitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Amtliche Bekanntmachungen.

Anordnung
Zur Durchführung der Kartoffelverſorgung wird auf

Grund des S 12 der Bekanntmachung vom 26. Juni 1916
(R. G. Bl. S. 590) und der Preußiſchen Ausführungs-
anweiſung vom 24. Juli 1916 mit Zuſtimmung des Ober-
präſidenten für den Umfang des Saalkreiſes folgendes an-

geordnet: 81
Bis autf weiteres dürfen nur ſolche Kartoffeln an Dritte

abgegeben oder geliefert werden, welche geſund und für
r geeiqnet ſowie mindeſtens ein Zoll 2,7 cw)
groß ſind.

S 2.
Vor dem 26. Auguſt 1916 dürfen Spätfartoffeln nicht

ausgerodet werden. Ausnahmen kann in dringenden
Fällen die Ortspolizeibehörde geſtatten.

Unter Spätkartoffeln ſind alle Kartoffelſorten zu ver
ſtehen, welche gewöhnlich im Herbſte gerodet zu werden

pflegen. g 3.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 beſtraft.

S 4.
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Halle a. S. den 4. Auguſt 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1051 betr. die Firma

onigkuchen- u. Zuckerwaren-
Fabrik Friedrich
i

iſt jetzt der Kaufmann Paul Vock
in Halle.

Halle S, den 29. Juli 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

NMeuwerpachtung
des Rittergutes Grobhar-
thaun i. Sa. an der Bahn-strecke Dresden--Görlitz, etwa
352 Acker. Zwei Bahnstationen.
LandesstraßeDresden-Bautzen
führt durch die Rittergutsflaur.
Neue Guts- und Wirtschafts-
gebàude. Brennerei. Ländereien
in bester Kultur. Die DUeber-
nahme des lebenden und toten
Inventars ist Bedingung. Die
erforderlichen Vorräte und ge-
samte Ernte vorhanden. Bis-
heriger Pächter hat das Ritter
r Jahre in Pacht gehabt.ebernahme hat am 1. Juli 1917
zu erfolgen.

Bewerber wollen sich beim
Prinzl. Forstamt inGroßharthaun in Sachsen

melden. (381
esenneln

für Pferde und Milchvieh in
Waggonladungen abzugeben. n
Ed. Neuland, ukteNr. 16488. von Krosigk. (4799Bekanntmachung. Gutgeerntetes Wieſenheu

Die Provingialkartoffelſtelle hat den Einkaufspreis n en gen afrt ieden
der von ihr bezogenen Frühkartoffeln vom 4. Auguſt d. Js.
bis auf weiteres auf 7 für den Zentner feſtgeſetzt.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Das Verbot der Verfütterung von Kartoffeln iſt durch
Anordnung des Kriegs-Ernährungsamts aufgehoben
worden.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Nr. 16491. (4800

Nr. 16 492. (4801
Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Mitt i Kein und Sonnabends

Leutihes Karte döle Kerhand nationaler Lereine

arienſtrahe 17 576

Poſten. rStockbeim, Oberfranken.
Fernruf Rotenkirchen Nr. 20.

Wieſenben r vos

k. 17 der Ztr. (4784

Ein Paar gute ſchwere
beg. Arbeitspferde,
zugfeſt, direkt aus der Arbeit, ſind

zu verkaufen

ock, Halle S.,
t heute eingetragen: Jnhaber

g bat abzugeben

offerieren in Waggonladungen wir
Stodtmeister Eggers, einer Genoſſenſchaft zur Vere
Futtermeh Erbſen-, Vobnen der Woche geſucht. er

Abdruſchmebl, ber haben unter Beifügung
pgüsl. f. Schweine, Hühner des Lebenslaufes, Abſchriften
Kübe, Pferde, bei mindeſtens der eugniſſe, ibre Gehalts-

Lebensmittel-
gefchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen

von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Jmkerhilfe
eitwei ſucht. erfraei za runde

Perſonen Angebote

Gut (208 Morgen),
Kreis Delitzſch, mit guten Ge
bäuden, komplettem Inventar und
Ernte, will ich verkaufen. Preis
105 000 Mk. Näheres an Selbſt
käufer unter Z. 398 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (4741

Frühkartoffeln S
kauft und verladet für die Prov.

Kartoffel-Stelle
wilh. Reichert, La
NB. Die Kartoffeln nen bis

jeden Mittwoch bei mir ange-
meldet werden, die dann in der
darauffolgenden Woche zum
Verſand kommen ſollen.

Vierjäbriges, ſchweres
belgiſches Fohlen

8809

Rittergut Scopau
bei MerſeburBeſichtio kg den br nach

mittags.

Oldenburgiſche
Rappſtute,

11/, Jahr alt, abzugeben Fitzau,

Verlangte Perſonen

Ein in der Müblen- u. Ge-
treidebranche erfahrener au

anſp e unter Z. 405 andie We d. Zeitungzur Weiterbeförderung

reichen. 7Suche für ſofort eine

Schiepzig, Fernruf Salzmünde 9.

tüchtige Mamſell
vom Lande, welche im Butter
machen ſowie im Haushalt ver

ut iſt. 3803Kittergut Geroda

bei Triptis.
fle ehe St t

Otto.

Knechte, Burſchen, Ernte
männer
beſorgt

Tüchtige Zimmerer,
welche in Eiſenbeton Er

Richard Renner,
gewerbsmäbiger Stellenvermittler,

fahrunghaben, für ſofort M Kl. iirichür. Tel. 3091.
M lgeſucht. e reDyeberhoff d Viämann, I.-(. als lern. Wirtſch. K inkoch. n. unerſ. k. e S

Bauſtelle: arb. Etw. Taſcheng.Lenna bei Merſeburg. Off. unt. K. Zbrvis kry
Suche zum ſofortigen Antritt
junges, beſcheidenes

äcochen,nicht ter 18 Jahren, zur Er Möhliertes Zimmer
r n. mit Gas, Berl. Ofen, Klavier fürSanbehleſwaft tätig waren. I. Sept. an beſſeren Herrn er

Frau Guksbeſther Herold, ikur taeehler,Merſeburger III.Großoſterbauſen bei Eisleben. m S r

VIIinn
J

im

IIIIIIIIIE III ruuun IIIIIIIII

J

dieſer Etage

iſt ſofort zu vermieten.
5 eptl. 6 Zimmer, Warmwaſſerverſorgung, Zentralhe untut elektr. Staub i enentter Gas lter Seer, Bad, zwe

ppe e
Zu erfragen: Halleſche Zeitung. Leipziger Straße 61/62

BVermietungen
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